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Glkicbwie „im -roneinem unächfen Skqzüäi

keine- ächee gute-Früchte rei--erwarten find: -alfa

'ft es nuchZnicbt-ieicht" WWW,("daß von einen-.

fotchen (anrichten dt.-ficke die- zu erwartende Früch

te der wndren7-Tamfünft-tönnen eingeerndet

werden. "Ieh fage, es- ift-n-jch-t--teteht möcijuehß

daß ein StückNwddtij-W tnan .ny nor,riesen??

[ich von dem gemeinen ?Mund inderAirfiü'FY

 

rung zu unterfcheiden gedenken- den dergleichen-

gemeinen -Leuten- -feibftfkän-n- e-rlernet -werden-.j

Denn wie- der-. BaumBfd--öi-eFFöüedt-Wj-.ie der

Riemer. fo die ScdülerF" ,- “JZ-?WZ

Dewnaeb [be. meine lieben Freunde» dieäbr

als unwiffende mit .dergleichen Voruetheileri

eines "olcben S-tümplers eingenommen fernr

wann ihr den Endzweck der wahren Teenie-.nik

beifer erwägen woltet . undwann ihr -euch fel-bfi

und euren Lehr'weißer- dar-meh beurtheiietet:

ihr würdet -vor euer erlerntetüppiges und-effec

"irtes Herumdüpfen, und-vor eure eriernete

unanfiändige Minen, Geberden und (Zeitungen

fchamroth werden; ihr -würdet nicht der ver

nünftigen galanten Weit zum Spectakelx

Hohn und Gelächter dienen, ihr würdet die

edle Zeit und da' übeiangewendete Geld bedau

rem



vorredex

ren. la 'br würdet wünfchemdaß (br dlel'en

euren Maitre: nlemadls gefeben, zu gefebwelgen

unterteilen von ihm genommen hättet. Denn

euer vorheriges Verhalten war doch zum we

nigfien euch natürlich; ob dlefes gleich öfters

ziemlich ungerelmt mit eurer Per-fon und de'

„.Sache überetn kam: anießo aber _glelcbet ihr

ylerinnen vollkommen gar den Affen, dle fiÖ

zwar etwas nachzumachen unternehmen, leddeb

fich nlemahls in die rechte Art zu finden wlfl'en.

Siebe soehgeneigter Ufer! dlefes find

die [chädllcyen und Wändllchen Früchte dfel'es

allgemeinen Mlßbrauches, Es lfi dlefes nicht

alleine. daß die zarte Jugend dadurch verdm-

bet, die edle Zelt und das Geld verfchwendeh

die Stümpler durch verfchledene Vorurthelle ln

ihrer nnrechtmäßgen Handthlerung unterfiüßet

und die wahre Tanzkunft veracheet wird; fon.

dern es gereicbetauch dlefes rechtfclmfi'enen Wai

teen dergefialt zum Nachtheil, daß fie, fo wohl

don-dem Pöbel, als auch öfters von denen Hö

her--1 , gemeinfwaftlimer Welle mit denen

Stümplernt als mifecadle Leute angelehen und

tractirec werden. Dannenhero habe [ch mich

endlich entfchloffen, dlefe Anfang-?gründe zur

A 4 Tanz- .
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Tanzkunfl in Druck nchen zu laffen) rind

.ware , * - .

.". . . " 7J": -

-1) Denenienigen die Augen zu eröfnen, die

den-eigentlicven Endet-deck vieles Lxercjcii

nicht. erkennen. -

- 2) Denen Stüenplern felbfi zueinet Vor

[chri-ft und Spiegel. -

- f 3) Denen Verächtern zur ueberlegung.

- dlefes und ienee unanftändige Verhalten einen

4).. Meinen Scdolaren und andern Liebha

.dern diefes Lxercjtij zur Repetition.

-- Ob aber diel'er mein Entfchluß, ohngeaehtet

derfelbe mit einer unintereßirten und redlietren-

Abfichtverknüpfet ift, iedermann angenehm "enn

[outer daran habe ich einigermaifen, wegen mei

ner freyen und ungetünfteiten Schreibarm zu

zweifeln. Ich fcbmeichle mir aber dennoch,

daß. eine iede unpaßionirte Seele wegen fol

gender zwoen urfachen mich gütigjt deswegen x

entfcbuldigen wird: _

1) Einer frenen Schreibart habe ich mich

deewegen-bedienet, damit die Jugend vor

Abe.



- »dnrch-.n und Ecke! bekommen. megane-kn

dem Auefprucb des 'l'crencüe ricicncio ciij

- M30 maker. -- - - --- - -*

Z) Eine höhere Scbreibart als dieienige ift.

Womit ich aufgezogen komme , kann von mii

eigentlich nicht verlangeiZ--viel weniger als

ein Fehler aufgemußet werden. Denn ich

:, nenne mich keinen Redner» iondern nur einen

Tanzmeifier.

Dieienigen alfo, welehe diel'e zwo angegebene

Urlaehen zur Vertheidigung meiner Arbeit, nicht

fattfam hinlänglich zu "eyn erachten, oder denen

die Sachen feidfi durch diol'e Worte nicht ge

nngfam -abgefidildert dorkommen, die erfoehe

ich daß fie diefe Anfangsgründe nach ihrem

eigenen Gntdünken, fo viel als möglichi ver

deffert heraltsgeben möchten. Denn ich rühme

mich weiter nichts. als einer menfchlichen un.

dolikommenheie, und befitze dadey jederzeit ein

redliches und iröliches Semi-the. Zum wenig

fien wird man mir doch fo viel eingefiehen, daß

ich mich hierzu keiner leeren und nichtsl'agenden

Auedrückededienet habeh gleich wie etwann von

U J andern



Vorrede.

andern in Befchreibung dergleichen gefcheben

m. Z. E. cnocirmo more, clecore, propor

tlonirliw. mannierlied,wohlanfiändig. u.f.w

Lebedemnach wobleßachgeneigtecLeferl

lebe wohl! verbinde diefe Kimi! durch deine

Woblgewogenbeit; fo wird fich auch .jederzeit

gegen Dich döcdfi verbunden achten ein leder

rechtfcdaifener Maitre diefer Kunte, und der

Berfertiger diefer Anfangegründe. Lebe wohl!
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. D-lefed - .. -väbateStüoie aber'findet -

etw-ann zu . ä wie“fich viele unnerftW.

dige-.der Suche nenne-1:7 duxeh eine .bien-ZZ .

„We-Bewegung:: nach einen:: [kunnen.indie,und -fzmme-trii'cden-Fignr-z ondern der Cor

per muß vorher darzu gehörig eingerichtet wer

den, eve er. .einer [nenne-etlichen .Fähigkeit fo

?winken als ani'er-dem TainenÄtdtilbaftig wer

en ann.

Denn wäeediefes nicht, t'o würde gewiß

lieh der tanzende Pöbel eben-ein-foigutes nix

zeigen, und zu andern noblen Verrichtungen

diefe Fänigkeit befißen, als die qnalificirtefte

Standsperlön, welche mit vieler Mühe 2) die

fe Kunft von Jugend auf getrieben hat. 7.

. - _ -s“jean-nr- „JZ-nnZ-WZZ -Mm-.ZKF E

“1) Denenienige-F weiche delt'td die Tamkunfl ihr kn.

cerienr m Nebenan-gedenken, ratbe- leb, dae fie

.-*Z- entweder nehdrtgeZeit und Meinen) lange darauf

X3753? endet» die die Regeln der Tanekunfi ihnen ellen'

- erNatur ew-ord - .ei. lilb,-.W "xxo--*1x aon-bmx* DMMWWWÜYW

-alsdenn-gewtßlitb w * - eine anne?
ULV"

mene und " nnnnsgearbeltete -geiwungene Arte

  

.77 dm

.YJ-EM nalbreife. menu-regen, worauf dtemeinen

dringen, daß es binnen ein„ einem Monaten auf das

i _ hdtv e-erlecnet werde, dienet in -Wahrheit niwc'

; *'W- .nr uwe, nnd wann tbr emo -amd-gleieh des ge

i fwickteiten Meiner' non derWeltkbedieneeet, es [ey

dann, baß die Natur, bey naeh-er der andern_

ZW :Melon ficd hlertnne als ein Wunderwerk e.

- x.
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Es gleicher dannenhero diele Kunfi_Stücke ziemlicher malen der Redetu-nfi." ., nn

Zlleichwie kein gefchickter Redner in gebundener

rt zu reden auftreten wird , welcher fich Wehe

folie vorhero in der nngedundenen Art zer-(re „en

gehörig geüdet haben: all'o lfi auch nicht. w-d l

möglich , daß ein Tänzer viel -annehmlicheel un

gefchlckteel metrice herdorbringen könne) wenn.

er fich nicht bevor ln denenienigen Stücken ohne

dien'0 der Tanztunfi durch die lleduna felt 9e.

.7e .k- . _ .

x Sie wird deewegen elngeeheiletx. .aleichwie

-die Redekunft in zweo Theile; e
1) Indie nngedundene Are zu- Tanzen. i.„ .2.). In die-gebundene Art' zu Tamm_ -

Die nngehundeneAre zn Tanm, m eine FW

“Neil fein- „Lxterieur -aqf ewßwoblget'Wgma

chende Weile einzurichten. See ..bm uns:

1) Wewoblqufiündtge -Kleidungi-) AvW-“Stellen :_des- Leider..

3)- Elu'ulneltenG-W -L3s- _ .

4) Die-bed der aalaneegWu See-WWU"

2-* Rev-WW'. -1-----e,-Z.: nee. - -.-Z-i

und dey-ledein dieferdier erwahntenSWM (e
- --7- , -:- -nn get

 

.2 . thate. Seinen'et alfoliever eure Müdennd No.

.; Minn,- -meine lieben Freunde , die ihr alle ae

:.x fine-et [end. lo daher ihr weit mehrern Ruhen,

z. -e unde-nein main'e .weleher alsdenn eure nur haid

aelernte Sache nl teinnn Naehtheil.
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get fie zugleich vor Augen alle unächte Minen,

Grimmen und unanfiändiges Verhalten» ..

.Die gebundene Art zu Tanzen ll't eine er

tlgkeit- die von der Mufic entfpringende ren

dige Bewegung des menfcblieden Cörpeis mit

einer vollkommen tactmafigenr mecdanifeben und

matdematil'cden Art auszudrücken. Sie die:

net nicht alleine zur Recreation und Motion,

fondern fie teäget auch wegen der Flexion und

Extenfion vieles den zu einen guten Wachse-

einem; fie arbeiter die Glieder auet, und bringet

diefe zu eine!! Wieden-»Vince , daß man gänzlich

glauben follte, es ware -nie Natur fetbfien, nee-l..

ene den Corpee mit dergleichen einl-erlieben inyo

nen Gaben vor andern berieben hatte; b).

 

e . 7.. _ ,Die

M W- - --?WÜZ'L- "7L

- ez Die- :dementiert-fer -xnnn-geben vor, die game

„Sende beende bioßnllfeiuetn wohl regulirten und

mit Tugenden animierten Gemüter-.newer deefee x

befilxe, der-define (und .ugleieb .nlieVnrthellef die -

man der Tanetuuli eueignen wolle; in. aber die.

x . .Feenidtfene dawäredie ame aneeieo meneipo.

-l--7.,-»-fitne und Regulieru'g derer Glieder' d Geber

- den uneerelmt und obantaflilmx-.tJen-unerre

1-.). -FHM dreien-lee unteren beite- ecnnemlveiebee kei.

W gute. ciulceliebes din eben bellnet. nen lien mit

- c- Worten nebfi denen Gebet'den niwteu verhalten

weiß? und kann derjenige tnge dbat genennec

-6? werden, welwer--balnit beendet &2

---der atelier,*non [enter OennbeoUufebLan-e fin.

auib verlieben einem-Engel -dee-(Ziegen Jener

aber

.. Ne,- 1-.nn -„ - Z7. dere--PZ
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- Olefem pflicbtet l). Grünenberg ben, ehemali

liger Snperintendene zu Rofiock. in [einer die.

[creation über diel'e Frage* em [ice-:eit: [nit-are?

Er. iprieht den diefer Gelegenheit hiervon alfo:

Wemeicimocjnm j() omkijbnn rebUZ ncjtlji'cen

(lie, fie: quoque in (nimmer-1c mocijcn write.

ciyium ornncjorjz inceil'nz' graue eiiie, &ä

f'ucceiku cemp0rj8 ?firm quoqne face-.re eit-ci

fic-em, er col'90m8 geliue cnm Ewige-n08 (je:

rj, ac ij eli'enc nenn-d'en.

i -Diele gebundene Art zu tanzen theilet fich

ein in zween Theile. -

- L) In [I WAN“. WN?, on [ei [W116 (Knoke.

2) In in baute clemi'c. -- -

- B Und

aber kann der honnettefie und railonnadiefieMenfeb

von der Welt leon. Denn die Gaben des Ge

nn'nhs dependiren eigenelied von der Seele; die

auf-kitchen Gaben aber des Leives von der Seele

und Cörper luglellb. Id lage intim-he, die Kunfi

muß rnit der Tuaend, und die Tugend init der

Zunft verlm'ipfee ."eyn. Wann dieies ifiz io wird

weder der Tugend noch der Kunfi Zwang anae

than werden. und könnten dieienigen, welehe

ficd um die Tugenden-oder um die innerllede Be.

lehaffenhelt dee Gemulvs iu veeummern haben

de-rSawe fil-oii veykommen und [olche nach Wunfiv

- reanliren; aleicdwie ein rtldtfibafiener Erercitien

meiner die ieunfi durch Hände anlegen, wann es

mit dloien Worten nicht gehen will, dom eini

ger malen in .winaen wein; fo glaube ich gan..

lieh, dai es mit nus etwas heller defedafien ware,



6 :V )6( VW

und dieie leßtere Are tbeiiet fiel) wiederum ein

in zween Theile: -

1) In 1e Zeller (einen):

2) Zeile 8311er camjqnc, on grorci'que.

Der erfie Theil [er (laufe: berlin, 01i in belle

(Lenke, geber um mit- Tänzen, weiche in doul-en

Schriitem annehmlicden Bewegungen und

Wendungen, und in fbmmeirifcden Figuren be

[teilen. Es bedienet fiel) defi'en die gaianie

Weit auf Bä'en, diicmdiäen und Honnef

ten, u-. f: w. Heutiges tages find hiervon die

.gewöbniiehften die d/lemnecä und Come-e.

Tänze c); e *

Der andere Theil aber la baute (linie ge

bet um mit Tänzen, welche in doufen und ho

den Schritten zugleich in allerhand Bewegun

gtn,Wendungen, Figuren. Minen, Politu

ren und- Sprüngen befteben: Als. Torre-3,6l

que, (Ibeiccokme, Zeireideimic, Jandia, i'järo,

iinkleqnjo, V01licj0ncil0, ?nik-m, Ware-:lem

u. f. w, Diefee Theil aber geböret eigentlich

auf

e) Zu diefem teilen Tveiie könnte auch gereebnet wer.

. den die polniiede und [idwaoixene Art eu tanzen.

Denn dieie denden Nationale nie haben etwas be

Fonderedinncnmliedes in lieb, deswegen fie auch

.ben der naianten Weit geliebet und intitle-t wer

d'n. Man muß feed aber hiervon feinen folcdeit

Begriff mer-ben, als wie der gemeine *pion, neue

licb bund uber En. - - - - -
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auf das Theme.» duecb_we[eben fo-wohl wahr

hafce und erdiebcetefHlfioeien, qls-qucd ve!

.m'mftige und unanikandige-unvecuünftige Hand

lungen» fehl' lebhaft vorzufiellen fixed; merke avec

hlerbey folgenden untecfcdeid: Durch [e [Faller

(-erjeux werden gemeiniglicv die Qualitäten und

Tugenden dutch "erieufe und modefte- 3efku8

repräfeutiree. Ourcdle 8311er comjque aber,

-odeeägrocef'qum werden dkel'e und ifm Fehler

dfefu-:un'x jenes- unqnfiändtge Verhalten, fo

wohl reprafeneiree als corrlgireh damit- ein Ecke(

-und Abfcheu für folcve- Lauer ecke-get werde.

'l'erentjux fpefcbt hiervon [ib. (ie 19061;_ 62x). 1.

Flores er WFL-„6:118 cc QMM-38 jo bjx cborejß

,-7 exyrjmj, eo queen gelkjbuxefiioguoc

. . .. . rlxz-cbmo.

 .

.Öt-
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Von; einer wohlaufiändigeu

9 Kleidung ;

- Kaufmann-1gdienen dem nei'„eilige
 .

. *x *

oentrage,unddaßdie.Zweiten-terminger  

-oerswonlanfiändigx W1 [Vu-WW“

g 7 „zderrfTanzkunfiiund diefehiugegen-:wie

.-derKieidung uertniepiet werden.Wein eine wori

einznlehenderund zu einer gefeilligmache-ndenAuf

.führung idöiiiflindidige .und uaumaangiieheSiiz

che; und diefesfowdblyirziiecd als moral-jean-:

?define-:indie Kleidung mit derfelben -ver

knüpfet. Denn fie ricbcet-fichnaeil der Propor

tion ihres inlojeilj_ Jil diele gut : l'o wird auch ein

gefchici'ier Verfertigee eine gute ingon derl'elben

geben können. Jil dieceibe aber nicllegut: l'o wird

auch deFgreifi-eiundi'iün-filndfie .Modenfcbneider

nicht verimogend fiyuidwederder Sache die f'a

gon, noch -dem-Corner die Proportion, mitzu

theilen. -Hingegeu-befihet gleich der Cörper

die fehönfie Proportion -von der Weit, und die

Kleidung ifi nicht iufte nach beef-[ben uerferti

get worden: fo wird auch der Cörper einen gro

[en Abbruch an "einer Schönheit leiden.

d/lornliter il-t die Kleidung mit derfelben ver

-tinüofet. Denn fie richtet fich nach der-Qua

lität

i
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[ltät [beer Perlen. Jil dlefe gleieh noch foar

tlg gebildet und deransgekleidete hatabec. keine

cokläujce, oder Fädlgkeit zu-e-mer vecnünftlgen

(Idol-TOUR): "o wiki) die fchönfieKletdt-ng

derjenigen Pet-fon nicht a11deeel.eenfiel)enf als

einem andern wohlgedlldeten gemeinen Mann

dee keine Lebensart oefißet. Hmg-egen aber lfl

die Peefon bey leder Vernichtung gleich noch

fo mtig, betedfam, dell.0a, und .esf fehlete the

an einer wohleillgeriehfeten Kleidung-: [o würde

fie nicht allein dadm'cha.lhee nell'elle:- lm Höch

fien Grad befedlmpfem fondeen fie wurde- auch

*Dadurch Anlaß geben zudxefem und lenem übeln

etheil. -

Wie aber diel'elbe woblanl'tändlg elnzuelchten

"eo e ifi nicht wol möglich e vlervon etwas gewif

"es vorzufcheelben. -- Ole vielen gangbarenund

defiändig neuanfkenemenden Moden, die in geo-.

"er Menge ledeczeitx darzn vorhandene Materia

lien , dle oleleeley Arten einer lede“n Nation und

Standes-dee ve-ej'ebjedene 30W und die-vielfachen

Vecändeenngen des gone in deefelben, find die

urlachen dlel-eo llnveemögens. Jene!: berühmte

Mahler) weleher die v-te-r- Tdelle der Welt ln

K

- ideen befondecn Tnaeytenabfehjldeen wolltee und

Europa in dee Acdeit hatte, wolle deswegen

nlcyt/ was er denen Elnwodnnen vor- einen Ha

bitg-eden follte? Endlich madleteefilllnen ein

Stück Zeug untee -den 'Ile-m, in der Meinung

davon fönnce [nn ein--leder nach "einem gone

.- B 3 ver
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»ernannt-tanga was er wollte. Dero-wegen

fiehe ich-anch davon abi und iiberlafi'e einem

ieden die Wahl feibfien. Ich werde aber der

t'eiben vcrichiedeneillegein beyfngene welche fich

auf den Wohlfiand beziehen, und durch deren

Gebrauch man in der Einrichtung eine wohl

anfiändige Kleidung erlangen kann, und diefe

werden folgende feon. - -

i. Nimm in acht ieh Einrichtung der- _.

felben die Gefitndheit.

Diele ifi ohnfireieig unter alien zeitlichen Gü- -

tern das edeifie und oornehmfie Gut; auf de

ren Erhaltung wir am allermeifien deswegen

bedacht feyn miiffen, weil der Genuß aller iibri

gen zeitlichen Gitter davon anhänger. Wie

eingereimt, wie fche'idlich, und unverantwort

lich ifi es nicht demnachi wann ein oder die an

dere Perfon derfelben durch die .Kleidung zu

nahe tritt, aus einem blofen Vorurtheil, einer

thörigten Welt zu gefallen? z. E.

In der lte'irtefien Witterung mit blofem Kopf

cbeiLeau da8 einher zu treten.

Sich dergefiait mit der Halsbinde zn radeln,

daißdman braun und blau im Geficdt davon

w r . .

Sich fo "ehr enge eintufchnüreu, daß es

Schmerzen und Uebelkeiten verurl'achet. .

'Sich lolcher engen Schuhe zu bedienen, daß

Huneraugen entfiehen. u. fiw. [ld-n -

. e
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ll. den Stand. -

Derlenlge, weleher fich über feinen Stand

mit derfelben heevoethum dee beleidiget nicht

alleine dadurch höhere Perfonen, fondern er

machet fiel) auch verhalt bey "eines gleichen. z.E.

Einer aus dem Civilfiande bedienete fich el

nes Federhutbs. c1)

Ein Franenzlmmer bon dergleichen Stande

trüge Spißen die Elle zu 10. .2.- 1c. fl.

Eine andere ehrliche Handwerk-K3- odee Künfi

leroieau bediente fich einer! Sammetmäntelgens,

und der koltbarfien reichften Zeuge. n. f. w.

Durch diefes ifi manchem "ein fchönes Ver

mögen zu Grunde gegangen; durch diel'es find

fich fcdon viele hindeelich gewefen an ihrem vor

geftofenen Glück, nnd dura) diefes ij't "chon [ei

der vieles Unglück ausgebrochen.

lll. Hit gangbare Mode des Orks-wo

x man fich befindet.

Die gangbare Mode li'e dietenige, weiche ent.

weder einer Nation fcbon eigen ift. oder welche

fonfren im Schwange gehet, und von Perfo

nen meines Standes an dem Ort,"wo ich mich

befinde, gebraucht oder angenommen wird. Die.

[ec Mode muj't du dich deswegen bedienen, da

B 4 mit

ä) Auf Lieademien findet aiibier bey denen Hmm

Htudenten limiti- yoötiea [inte,

.
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mit du nicht das Anfeben eines Verächters der

dal'eibfigewöhniichenDinge gewinnefi. Denn

eine iede Nation lieber dasjenige gemeiniglich

vor andern. was ihr eigenthumlich ifi, und

woran fie fich von Jugend auf gewohnte hat.

Solliefi du aber bey dieiem oder ienemModen

[reifer eine Veränderung wahrnehmen: io iml

tire -denfelben auch nicht augenblicklich fondern

warte erfiilch , ob andere vernünftige Perfonen

deines Standes denlelben zu imitiren belieben.

-oder nicht? z. E. Es ware Mode zu tragen,

grofe Hürde , iangfcifirte Haare, lange 'l'elj]]e,

grofe Auffchlaae, weite Etmel, ferner kurze

Contufihgem Beuielmüizgen, Regentüeher; und

-du als ein Feemdiing wolitefi deine miigebracde

te Mode, welche im Gegentheil befiilndei im-

enerfort beobehalten; fo würde dich deine Ca

yeice gewißlich bey denen meifien in Verach

sung "then, .

lu. Das Alter.

Dasienige was alten erfa-hrnen Perfonen in

- der Kleidung anfiändig ifti fiehet derowegen

nicht ailemahl iüngern an, und fo nice rer-i3,

zum Exempel: Ein iunger Cnneijelatuo wollte

"ich gleich beo feiner Ankunft zu Haufe einer

fchwänzel-i oder wohl gar einer dreozipfiichten

Peruque bedienen, gleich einem alten wohl re

nommirten yrae'cjco u. fiw. Im Gegentheil,

ein altes retiiebtee Fraßengefichtet wolltedefilch

- ra e

_r..e.-__z_ Y
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radeln, fehminken und herauelprizen, gleich ei

nem der iüngfien Madgens. Diele gegebene

zweo Exempel weite ici) im Siande wiederum ge

DWZ' J0( ?ke-*KV 13

nugl'am mit andern Exempeln zu beweiien, wenn .

es anders die Befcheidenheit gefiat-tete.

- K7.. Die Lange und Proportion des

Corner-*L

.Dasienigee was langen und ftarken Perfo

nen in der Kleidung wohl .lieder, fiebet deko

wegen nicht jederzeit einem kleinen und fehl-nä

chern wohl ane und fo eine del.[c1. z,E. Es

ift Mode grol'e Hürde, groife Milli-"e, grole

Liufl'ehläge zu trngeni und ein kleiner be

diente fitl) eines Huthese den er beym Abneh

men -nicht uml'pannen e eines groi'en Bä

renmuffes, hinter welchem er inncni gieiehwle

der Froich aus dem Heulchober, hervor'gucken

kann, und lolcder Anflchläger weiche fafi bis

zu denen Kniekehien herabhangen. und im

Gegentheih ein grdfer bediente fich eines Hu

thes. kaum drey quer Fingerhoch, eines kleinen

nffeclirten Frauenzimmermuifgens. darein er

kaum die Finger, zu gefchweigen die -ganze volle

Hande verbergen kann. u. i. w.

lil. Die aufeinander accordirenden

Farben.

Die Farben zu unterfuchen , welehe auf ein

ander nnd wie fie auf einander aceordtren, ill

B e theils Ü
A
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theils eine fehr weiileiuftige. theils eine fehr

fchmere und fafi unmögliche Sacher hierinnen

nur der meifien, zugelcbweigen eines ieden gone

zu treffen. Denn eine Couleur kleider diefenF

den andern aber iene; dem fiehet diefes, dem

andern aber lenes wohlan, Wähle alfo-was du
wiilfii doch hivite dich, daß du dich im Wäh

len nicht einem bunten Papageo gleichförmig

macbefi. Z. E. du wähltcfi dir einen rohten

Rock_ grün gefüttert, zu dieiem bedieaetefi die

dich einer gelben *Weite, blau gefüttert, braune

Beinkleider- und meiirte Strümpfe. Ein ie

der Vernünftige würde augenblicklich die vie

len Farben, und bunten Eigenlchaften deines

Gehirns hieraus muchmalen. Ich bin deswe

gen der Mciullng. die Kleidung müfie fo viel

als montana, auf eine doufe, modelle Art ein

Z. E. die Strümpfe foilten

dunkler, oder bleicher couleur icon. und nicht

 

hoher, als gelb, blau, grün, roth, wie ben de- -

nen Laqueoen, die intel-ec tragen. Die Bein.

kleider mufi-en entweder fchwarz leon , -oder mit

der Farbe der Welle und deel Rock-u? überein

kommen. Will fich jemand einer Weile be

dietieil, welche von der Couleut* des Rocker

abweicbet: fo muß des Rock-eo Futter entwe

der die nemllche Couleur des Tucheeh oder

:Zeugen des Rocker- ltabeu, oder es muß mit

der couleur dtefer Weite und zugleich der

Bein
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Beinkleider übereintreffen. Ferner-e foll die

Kleidung bordiret feyn: fo fiehet belferr daß

man eines alleine, entweder Gold oder Silber,

und nicht alles beydes zugleich trage.

Was das liebe Feauenzimmer in diefem

Prince anbelangete fo rathe ich demfelben ins

befdndtre. daß es fich nicht etwann mit allzu-

vielen bunten Bändern behenge, noch mit all

zulüftigen bunden carthunenen Zeugen aufgezo

gen kommee damit nicht irgend eine, oder- die

andere, bor ein derllebtes academilches, oder

fonft gewandertes Mitfchwefiergerne möge an

gefehen werden.

Kill. Die Jahreszeit.

In denen vier Iahrszeiten bediente man fich-

gewohnlicher mafenzwoerley Kleidung. Die ei

ne lft eingerichtet wider die bisweilen uner

traglicde Kälte im Winter; die andere wider

die durchdringende .Hiße im Sommer. .Ohn

geachtet, daß unfere gefallene und fchwächliche

Natur iehretz wie man fich derfelben zu be

dienen habe: fo fielien fich doch viel ein, die

derfelben gänzlich zuwider leben p indem fie aus

Lieber oder aus Begierde zueinem odcr dem an

dern Stück Kleidungi den Sommer mit dem

Winter, und den Winter mit dem Sommer

berwechfeln. Z. E. Es hat einer einen fchö

-nen Pelz oder Muff, davon wiffen aber feine

char
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charmanten Engels und lieber-de Kinder noch

njches; um damit nun Pax'ade zu fpYelen: fo

wactee er mit Schmerzen .auf rauhe Wate

rung. Füge es [ich darm, daß auch nm!, und

follte es gleich mitten in Hund-stage" feynx ein

-rauves Lüftlein bläfet: 70W! -mit der grö

fun Zl-QUÜETE efndecgefiappelt; gleicdfam als

einVQ-voee 0es-fi>) derveonahenden Winters.

Im Gegentdeil e manches Fraueuzimmer ziebee

"i-:d mieten im Wmcet dergefialt dinne, [Mia.

flüchtig am daß man glauben "oute, die auf

ueed-xfledectHZel-:oden Schneefl,:cken würden fie

augenblicklich empoc heben, und von derStel

le führen. u. f. w. .

mu. Die Retnltchkcit.

Was die Reinlichkeit erfocdect- [ik zwar ef

nem Wen -felbften gmugfqn) bekalmf, ("dem

re-cdtfctxwffene Elte-:t1 wre Kinder zu decfeldeq

gleied von Jugend auf angewödnen. Dem

ovngeachtec avec giedet es viele Scdweinlgel

welche veswejlm deef-elveq aus angevohrnec

Fauliycit gäeztix!) zmvpderledem und fich- alfo

keineswegeß 'ÜF-»Wen, mit den Schweinen um

die Wette zu (aufm. Deuemiexqigen cache ich.

daß fie ins kÜnftiZe,dcmn -dieyzu vocgcfugciebe

ne" Stücken fuck-den bcfier uaet'zukommem damit

fie diej'ee feld'ftveejwuldete Beonamenicde nam." .

ralifiren moge. Z. E. .Das Geficyt, dee -

FMH
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Hals, .die Händn willen täglich- undfo-viel.

enabl, als nöthlg lfi,abgewafehen werden.

Augen, Odren.- Mund, Zähne und -Nate

mt'lffenreine gehalten werden.- k0- . .- den-

. _Die Haare, oder die Peruque i müifen bell

"landlg gut-.ausgekämmw und arcomrnodiret

.r 'Zeile- (Ö7 - „XF-Y- -- .d -Die Nägelxiiluffen fi:ing.-nb9ej'chnitten were

e ; :x x .x k - .4-7

n. -: - -- - e - -y --e.

Zr.: .Mit :welter-- Wnlchenreinem Schnnpfenehz

WWW" Hqlldfidudtm muß man iedcrzeitver-y
-il-Ue _ - - _.“ " IW

x

. .xt .. . 1*

Die Kleider müli'en flelfiggefäubert und -ans-e.

gelebt'et werden. .. e.-... i5. .3. »en-Z.

Die Schuhe nebfi denen Schnallen jnnlfien

.lederzeit- relne-_abgepnßecefey-lnruef. w. .tk-_4

" - ne. Die Ordnung :Z7:

-- So-dlei Nutzen. Oucback-lung und Liebeeln

Menichi welcher der Ordnung ergeben- iii,1fich

erwerben kann, lo viel Schade-n Verathiung

-und Hnßzlehejt fich hingegen derlenige zu, wie

gnugfambekannrifi,weleherde-rie-lbenzuwiderlej

bet. Bediene dich deswegen-White folgen-dri

zwo Regeln. -

1) -Gieb einem leben Stück' der Kleidung-.einen

Z. tl'iehtlgen Oet, damit du diefelbe nicht- vor

der Zeit ve-rderbefi. und bey dem Gebrauch

eIWQMfiWMwWN „ .
- -q - -- lx-: .. l. .2) Be
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3) Bediene dich deren mit der gehöeigen Act

und Form. Z. E. - - ..

„Dee .Huth muß den oberftenTbeti des Kopfs

gerade bedecken, das .ifti ee muß .nicht zu tief

im Genieße, noch zii-tief im Gefiebte. noch auf

einem Ode zur Seiten 'iede-1, defi'en Spiße

aber, wo er angefaifec wiedi muß iedeezett voe

wärte gerieben-[cya. -

Die Haare müifen gleich frißieet fepnz

und die'.Peeuque muß gerade auf dem Kopf

GUM.;- -----ö .- --

Die Halsbinde nebfi dem Hunde muß glatt

xnnde,niHaiß liegen. -

Der Rock nebfi der WefteWifeu-dleieb zu.

geknopfet werden. . -

.Die Beinkieidee -nebik denen Seeümpfen

mt'ifi-en .late anliegen. unddte Secümpfe ein

ander gleich gewickelt ieun.“ - -

. - Die Spiße des Degeus muß nicht aiuuhocb

hinten in die Hohe [kotzen i und auch nicht bis

gegen die Adiäße dinabdenaen. . _

Die Schudiebnaiien_ muifen mitten. auf den

Sedubeni und die Riemen zur Seiten aue

.wäcts ficken. u. f. w. e) - 2.-

x' Vee

 

- e) Dieienigen FrauenZimmet',welau fich in diefem Stück

nicht eu deveiien wiflm, wii] ich bitten, daß fie

Mdte Frau Pußmacberin .u Rache eiche-1, damit

fie nude der gaiallten Weit mit einem unaeiibicke

tm Aufzug .um Gelächter dienen.
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LVermeide alle mögliche alfectirt-einpz

. pifche Dinge und Leitungen. z". EZ“

-Auf den Huth oder Eemel ein Blülniein)

Sträuseen, es ier gleich. lelbfi gemann'cmedcr

durch dleKllnfi nachgeäfiec, zu- Weitem-..7; 3.

Den. Haid niit Gold oderSilberinden eine

feilen oder auflieifen zu (ellen; über die (30

qnnrcle auf den Huth eine Schlinge von Gold

oder Silberfaden, oder wohl- gar an ftnie del'

fen ein ganzes Schild von Tdmbacl'l Schmelz;

vergoldetem Meßingi oder gefehiagenen Zinn

zu egen. -- - ;

Ein Cokäon mit einer Qualle von einigen

Kreuzern an Wecthvon der Selten des Huth'

herauszuhengen; 4 .

Einen H-emdeknopi, mit einem falfehen Edel

lleln. zu iunfzehn bis ieehzebn Kreuzerntdurch

ZiecfHalsbinde unter dem Kinn hindurch zu.

e en. -

Die Auil'cbläge mit goldenen oder filbernen

lneinandergefchlungenen Schnuren aufgeheftee

zu tragen.

Goldene oder filberne Begleiten in Brun.

tued und Betntleidern zu fuhren, - um

' -
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. um Staat zu formieen,alteeeiäie abgenußle

Weften und Kleideeanfzukaufen. f)

Sieber» aide Schnuren grofe Wqcbsperlen

desgieiehen ein grole' Band mit Schmelz. Bat

xerieini Fiinderleln, und dergleichen Trade'

urnzuchun, . . . . -

U :Schlechte Qhrenbommeln von foleher l'chwe

-reeinznhengeni daß das Läpletn auseeil'ee. .

"- .Aller-hand wohleiechende Dinge bey fich zu

führeni zu kaueni oder fich wohl har damic zu

defireichen, -

z ,Die Kleider und die Wäiche wbhlriecheud

zu machen i durch Quittem Pommeranzeu .und

dergleichen. 4 _ “

l Das Geliebte nach weiblicher Art mie

Schminipflaiiergeil zu belegen.

unter dem Reck oder auf -der Brent einen

neu aufgeelehreien Liebesorden, .Sgufoc-om

.iind Ordensband blicken zu lnfi'en-.

. Solehe gar grofeManfchettenzu tragen, daß

die Finaerkoppen dadurch bedeeket werden

- f) Solche Perfonen gleiehen denen Vögeln in einee

- Stube, welche- fiih unternehmen, eu fliegen, ohn

. geachtet, daß ihnen die Flügel beiihnitten find.

Befier in es, daß man von dergleichen Sachen

entweder elwas rechts, oder nat* niehtsi trage. da.

mn ee nicht icbefne. als wenn man gerne wollte.

und könnte nicht.

Die -
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Die Bl'tndgen davon mit rothen oder grü
nen Bandfehlelfen zu binden. c

Den Degen oder den Stock mit dem bon

[einer ihm-111e gelcheniten Bonquetband aus

ren. -

Sich eines l'eidenen Scbnupftuches an llatt

der Halsblnde zu bedienem oder Winterzeit ane.

linie delfen eines Fuehslehwanzes. g).

Um das unl'chäizbare Anlehen eines Renom

miften zu bekommen, einen grolen .Degen,oder

lo genannten Ranicki Seeienbauer, mit gro

l'en Handlchuhen zu tragenl wie Wotll'leur Un

.gel'ii'lm im Reiche der Toben.

Einen langen _Stock gleich den länglken

Scbäierl'iecken zu fuhren. .

Der ubrtenn welche leben bereits mit einem

llhrband, mit ?chlülielgeni Pctl'chaften be

henget, noch au er dem allerhand Tändelwerl!

beozulügene als: Todentopfgem Schlangen

cröngeni Jungferft'lßgen u.l-. w.

Ohne eine Uhr zu habem eine uhrkette neblk

dem Bande aus der Ficl'e zu beugen.

DcnHllth mot'bleu, tief .ins Gefichtei oben-

verlol'fener Weller auf eine Seite- oder auf eine

negligenro Lift zu tief insCGenicfe zu NSW'Ef

g) ein vieler Halibtude babe ich auf der Reife uiid'

das mindel-te animieren , fordern led befinde viele.

mehr beileibe vor lebt gut und dlenlild.
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Einen gar zu grofen falichen Zopf zntragen;

gleich einer Hdpienftange, oder fich eines gar

-zu kleinen zu bedieneni wie ein Mäufeichwän.

gen, oder Regenwiirmgen. -

Ein langes ialiehes'Haar nngefiochten ein

znbinden, gleich dem ftartftenRoßfchweif. -

Das Haar und dle.Augenbraunen fchwatn

zu farben. - x

Den Mund dergeltalt mit 'Sehnuptobaek

elnznballamlrenidaß die Naienloeheretnem un

geiegten Tamm gleiehen, n. i. w.

Nach dlel'en alien fache dich zu beurtheilen,

-und nach dlefer hier vorgefchriebenen Art inder

Kleidung elnzuriehtem damit du der Welt das

x »gemeine Vorurtheil benehmefi, ab ernannte an

interna zu fehlüi"i'em nach dem bekannten

Sprichwort: den Vogel kennt man an

den Federn

 .
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Das .dritte Kapitel.. j .e ;

Von der guten Stellung des

- . Leider.
x cNile?“ '

ie gute Stellung des Leider ill eigent

lich der Krundftein, woeaufdae gan

ze Gebaude der Talnkunlt beruhet.

Wann diefe gut bel'chal'fen ll'ti ee .leg gleich

don Natur. oder durch die Regeln dieler Klinik:

l'd ill gewlßlieh gute Holnung, daß diefes Elser

-citium nach Wunl'ch von ftatten geben werde.

Jft aber diel'e nicht zum beiten. und das 811b

eaten-m bemübet lich auch nicht londerlicb dare

nach: lo wird fich der zu verl'preehende Nullen

zu gleicher Zeit um ein llarkes vermindern.

Sie kann aber auf das befte erlanget werden

durch eine gute und bequeme Lage derer Füller

dureh die Einrichtung derer Theile der Cörper.

in llneelm entfielen, und durch .die Enthaltung

aller unanftändlgen Minen und Gebeeden. .Be

diene dich demnach hierzu folgender Regeln.

l. Gieb denen Füllen eine gute bequeme Lage.

Meeke; es ind im galanten Tanzen fünf

gute Lagen der üll'e .bel'tlmmetl welche lo wohl

den gehenden als ftehenden uf im. agieen le

derleit zu -einen gewilien_Zel dienen Müller'.

_- C 2 Deren
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Deren Be( enheiedeuteo die folgende (311a

reiten-:rau beygefeeeer Tabene an i1). y

k'Ven-.dießen die a f-:der Tabeii-e gezeigten

funf guten“ agen i -be len-e- dich;der dritten--im

lieben. „Denn diefeifihierzu die befte und be

quemfte, thellsi weil die Fülle in dieieeLgiie -

-nette ineinander gelehloii'en find- theilzs, well

_ficb ln dleferLage d e Reverence im fied-en an

fänger- undxendiget. V - e- J

.51!, Brlnge diejenigen Theile welche zu edel'

; -vor-fteben. bis in iincnm tränen-[UMF

-. .Wie find gemeinigiich die Knieei der linier

leib, -die Schultern. der Ko-pf. Demnach

.(„Zlehe- dieKniee zurücfi bis fie an einander

-..- .fchliefedni und zwar auewärtsi das :lft, daß

e1.7-.dle.Hode von dem Knie -egal mit des Fu

_ „ iesSpiße auewärts ftebe. -

"E-alte-: auiiolcde Weile den dorl'chwanlenden

r .x Unterleib an; - - -

7a.- Setze die Schintern zurück, und -zwar nnter

r1 mw-artsz- damit der Halß- im Zuri'ioffeizen nicht

k“ verkürzte werde. - -

Nimm-dabei; in acht,daß die Ellenbogen nicht r

3:-_ veedrehet werden, fondern daß dem ohnge

-7 :t:ach.tet-die Arme natürlla) zur Seite-italien.

Z- 7 (Das weiblieheGefebleGt ieget an [late d-e-ffen

- die-unteriien Theile-derer Arme gerade über

.eden :Scheeß- und Zwettl-'3 WW' daß .die
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Die trlie gute Lage,

Dleuveycegute R. L.lnltwtgdefehttmiinktil Fuß.

Dteeweytegutt ./ Lage mit weggeleßtem rechten

. Fuß

Die dritte gute L. mit vorgelehtem linien Fuß.

Die dtittegute . Lage mltßvorgelehtem rechten

Fu '

Die vierte gute Lage nÖ-'tj vorgelehttm linien

ll .

Di' W“ 9"“ Lage init vorgeletztem rechten

Fui. . -

Diehl-tft. gute Lage mitß vorgelehtem linken

Fu .

Die fünfte gute .1. Lage ?Weberei-teten! rechten

Erklärung, bielduncte vieler Clint-(irren bedeuten die

Vet'le oder den Uriah, das Ende von dem ange

denkten Stricditin die Spitze, und wo ei dem

Panel angehentet ill. den Knöchel bes Fufl'ei.

Ill hat Strichlein dem Punet tur rechten Selten

angefuget: lo bedeutet es den'rechten Fuß. Jliek

aber eur linken Seiten angefuget: lo bedeutet es

den linken Fui' Meike haben. agiret der rechte

Fuß: lo halte den Leib auf dem linken Fuß fell

an; agnet aber der [inte Fuß: lo halte denleibeti

r auf dem reehten Fuß an.

C3
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Ellenbogen untee die Schultern zu flehen kom

men, und ln dee holen Seite etwas anfchlü

fen; zweyte-ns- daß dle linke Hand unten liege

und die Holung deelelben mit angelOloffenem

Daumen, und etwas gebogenen Fingern anf-

warte gegen das Gefiehte gerichtet fen; deic

tens, daß die Höhle-ng der Rechten auf der

Höhlung der linken Hand ruhe „daß alfa beyde

Hände einander faflen, ohne daß der eine Dau

men die andere Hand, glelchwie bey dem Gee-

bet elnfehlnife.

- Meeke- es möchte zwar diet'echte Hand un

ten, oder oben (legen, es würde decowegen der

Annehmllchkeit dlefee Poficnc nicht das min

defie benommen. Wenn abet* bey dee Forma

tion dlefer Lage etwa? zu übeereleben, oder an

zunehmen ll't, und die reebte .Hand lft unten

,geleget worden; fo lfi fie fich alsdenn zu ih

eee daezu-obllegenden Verachtung felbft ln et

was bindet-lich. Es müßen aber deeowegen

beyde Hände eben nicht beftändig diefe Lage

beobebalcen, [ondeen es kann auch die eine mee

dafelblt [legen blelben, nachdem nemlleb dlefe

oder lene Hand mit etwas nmgebet.)

Führe den Kopf zucück mit geficecfeem Halß,

damit er fein Gewlcbn den Kopf- könne er

'engem und von einer Seite zur andern be

wegent obne denlelben finken zu [allen.

C 4 Halte



28 ‘ WV )0( DRI

Halte dabey im Zurück-"leßen das Kinn -mit

der Stirne in einer

das Kinn nicht welter vornehe, als die Stickie

und die Stirne nicht weiter von als das Kinn.

Denn ftehec ditStirne weitervor,als das- Kinn r-

fokömmt der Wattig zu dichte an den Hals zu

liegen. Hingegen [Lehel das Kinn weiter vor

als die Stirne: fo lieg-ec der Kopf alsdenn zu

tief im Genic'r'e, und das Kinn nebft der Gor

gel erhebt fich. wie bey denen Gänfen, zu weit

empor» welches beydes fowohl der Linie als der

guten Gefialt zuwider ift. -

[ll. Bringe dieienlgen Theile, welche znwei-l

zurückl'tehenr bis in die Linie vor. Diele

aber find gemeiniglicb das Rücl-'pofitivl und

die Brutt

Merker die Brufi erhebt fich durch die Zn

rt'lckfeßung derer kurz vorhero erklärten Theile

lelbfi; das Rücfpofitlv aber, wann es anders

wie bey einem 'Lafithier zu hoch fteben [once,

bringe hervor bis in die Linie.

(Merke, im Sißen hat man fich mit der Stel

[ung der Lelbes eben als wie im Sieben zu

verhalten; ausgenommen die Füfi'e, welche ln

die erfte, oder zweyte gute Lage mit auswärts

fallenden Knleen, können gelehrt werden. Was

die Hande betrifer fo kann das männliche Ge

fchlecht dleftlben vor fich auf _die Schenkel le

gen.

Glelchheit, das iii', daß

. „W7

i
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gen; dan-weibliche Gefehiecht aber bei-Fair

idee angewiefene Lage.)

in. Veemeide alle nur mögliche unanfiändige

Minen und Gebeeden, z. E_ --

Das Kopfgen hin und hcrzn wenden, wie ein

Tueeellänbgen. „ i

.Die Stirn zu runzein.

Mit denen Augen zu fippermodeczu blinfein.

- Die Lingen verblieben. - - -

Liebaugelni wie die balbtoden Ratten.

Die Nafe zu rnmpfen2 oder damit zu fehnüben.

Das Maul empor zu heben, gleich einem

Saueüffel. - Z .

Das-Maul aufzulpeeeenz als wenn gebra

tene Tauben in der Luft fliegen. -

Das Maul einbelfem oder feitwe'iris ziehen

wie die böel-en Kaßen.-

,Die Zabne heewelfen.

Aus verftebte: Scheinheiiigkelt den Kopf

ngen.

Mit denen Acbfein und mit dem Kopf zu

zucken, als wenn F. n. Ungeziefer in dee Hals

binde fcife.

Mit der Zunge im Mani hin und bee wählen,

als wenn man gedur'rtes Fleifed gegeifen hätte.

Ausfpeien und gabnen,-obne fiel) feitwärts

zu wenden und die Hand vorznbaiten. .

Mit dem Liusfpelen nndScvneußen ein fiat

ks G ' cb .e eeaufch verurfa :S 7 Ef
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Einen auiiieigenden Riilpr fahren laii'en.-

An den Lippen fallen und an denen Fingern

zn .nuifchen.

Die Finger niedlich zu ipißen.

Mit denen Fingern im Mauh in der Nal'eg.

und in den .Ohren zufiören.

Mit dem einem Finger gegen die andere Hand

man ausgefchia en wäre.

Aiierhand laZerliche Minen fchneidenx als

wie der El'el, wenn er Mehl friifet.

Das Rücfpofitin mit Fleiß etwas erhaben

fragen; in 'er Meinung, es ftebe guc, nnd ieh

die nenefte Mode,.eine galnnte Lelberliellung zu

forrniren.

Die Beine crenßweisi wie einen Segebocß

übereinander zu legen.

Den einen Arm in die Seite ießeni den an

dern aber mit erhabenen Schulter in den Bu.

fen "lecken, -nach dem ichönen Wert aus der

Grnndl'orache Mina-WWW.

Die Hände zu winden.

Die Nägel abbeifen.

Im Sißen fich anlehnen.

Bey einem Til'rb den Ellenbogen,oder dende.

unter das Kinn fiüßeni als wie die Bauern

wann fie vom Drefehen kommen.

Mi'
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Mlt dem einem oder bedden Füffen, bin und

zu bainnmeln. - - -

eine denen Kbiäeent und Spin-n zu. -truxme-

in. - - - -

Mit denen .hände- lieb bald bie, wieda,

»es zu -tbnnmachem und dergleichen-Man- .

ndige Dinge/noch viele. -.: . .

x .- F 2.- _ -3 " L
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Von einem -netten Gange„

Öle0 Vefcbaffenbeit des Ganges- iii)

wie die Einrichtung der Kleidnn. bey-. -

einer fcbarffinnigen fcoptil'chen - eit.-

ein in die Sinne faliendes Verhalteni dieNei

gungen einer Menitheni bald anf eine guter

bald auf eine nachtheilige Art, zu benrtheiien.

Z_ E. geichiehet der Schritt im Gehen auf ei

ne aliznlangfammeg ichigxr „oder titffinnige

Weiße fo hat-dar 8n- ie . bald zn viel

ynlegmn , bald zu bit( Weinncboljte. _ Hinge

gen ,-gefchiehet der Schritt allzubnrtig undhißig;

fo ift wiederum alsdenn zu viel 6016M, oder

Zengnjg vorhandt-n.- Fernem ifi der Schritt

grabitatifcd: fo heifies einein. ldeter Phan

taft; iii er allznwatkelnd und Mei. nt: fo heiik

es, Hans ohne Sorgen; ift d :..- * *-

derBeweglmg allzu heroil'ch„ -- - x-

t-.il eingerichtet r .fo heifies ein Eiit- eifer. n. ifw.

In wie weit nun diefes Verfahren gegründet

fen, ob es iederzeit richtig mit dem Zabjeä'co,

oder der Sache übereinlreife? diefes laß ich

einem ieden ieibften zur weitern Ueberiegung.

Damit fich aber derieniger weicher fich ben der

When rernnnfcigenWelt beliebt zu betragen

*N*- geden
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erntet r .diel'er fiacbellebten. -Heebeibankreini

:mafen entziehen können fo: iii. demfelben- vor

dern auch feier nötbtg, daß er fiel) eines net

l guten Gang-es beflelfigei* nach dem bekann

i Sprichwort; et: (nyjentlx ujtnre ('ul'yjcio

l1] “ -

Es wird aber berfelbe demienigen ,ganz leicht

d natürlich failen, welcher feinen Corner,naeh

nen in dem- vorhergehenden Capitei gegebe

n Regein, durch die uebung vollkommen ein

rirhtethat. Denn es tft eines mit dem an

rn: verknüpft, und die ganze Kann bernhet

lthieeinnen nur bloß auf einer richtigen 8n

19S, nemiieh: daß ich den Cörper tn feiner

eher-genommenen Llnie, anf denienlgen Fuß

:tcber nicht marfchlret, wiffe einzuhalten r nnd

?denn ohne Schwanten mit (weigerle auf

in Fnß, weleher marfchlret hat, foetzubrin

n. Jil dlefes, fo kommen diee noch darzuge

rigen Bewegungen ohne zu kunfieln von Na

r felbt'ten. Be'diene dich demnach hierzu fol

nder Regeln.

Seße den zurüall-iebenden-Fnß, ane [einer

bey der guten Stellung des Leider genom

menen dritten Lage, in die dir dafelbfi _gezeig

te vierte Lage gerade vor. und zwar fo weit

als der Fuß reichet, obne dae der Leib dae

mindetie mitgenommen werde.

- Merke

-l-
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Merke, diefe-bierte gute Lage diente feder'-zeit'

dem Swritt im gehen zu einen gewiifem Ziel.

 

ll. Bringt hieran? den Leib gerade auf diel'en

vorgeießten Fu 7 und zwar fo, daß weder

dieeine Schulter,noch die eine Hiiftn weiter

bervorzuftehen kommer als die andere, und

berge dabeo das Knie des anießt zurückfte

henden Fuies mit erhabener Berit einwenig.

Merke, wenn man anders der Natur hierinnen

dura) Ausftreckung det Sehnen oder Flechi'en

nicht ielbft binderlichift: io geichiehet dieie klei

ne Beugung des Knies mit erhabener Verie,

indem der Leib auf den andern Fuß gebracht

wird, von fich ielbfren.

11]. Mit diefer von lich ielbi'i kommenden klei

nen Beugung des zurnci-'ftenenden Feilen

marichire bis zu des andern Fufes Verle

und halte daben das Knie gut auswärts.

Hier wirft du wahrnebmeni daß die von fick)

feibfi kommende kleine Beugung des Knies und

Erhebung der Vt-rl'e bis bieder reiche'.

lu. Führe alsdenn deni'elben nahe über den

-- Boden. ohne den auf dem andern Fuß ru

- x henden Leib in etwas miigunehmeuy in die

dir gezeigte vierte gute Lage gerade bor, und

ferecfe iugieich das vorbero fich von fich ielbfl

gebe ce Knie wiederum nach und nach du'

aus.

Mer

.-x
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Merle, fo (wage und fo moderat die vorher

gegangtne und von fich feibft gekommene Beu

gung des Knies-gefchehen ifi; eben fo (lange

und fo moderat muß auch -das Strecken ver

richtet werden, oder,das Biegen nnd Strecken

muß bep der Bewegung des Knies einander

gleich fern.

ii. Seite ihn .dafeibfk platt- nieder j) und

bringe den Leib wiederum gerade darauf

laß dabeo die Arme natürlich zur Seiten ban

gen, und continnjre auf fotebe Weife Schritt

en Schritt; fo werden fie ihre darzugehörlge

Bewegung von fich feibfien machen.

Merkt, der Arme natürliche und von fich felbfk

kommende Bewegung it't diefe; marfrhiret der

rechte Fuß, fo wird der rechte Arm ein wenig

zurück- der linke aber ein wenig verfallen. Mar

fehiret aber der linke Fuß, fo wird dee t2ilnte

rm

t ) Es fiehei fehr nenne und affectiret ane von denen.

jenigen , welehe fitb in der Tanztunfi unterrichten

laffen, oder wohl gar ielbfien dacinnen unterriwt

geben, wann fie in ihrem Gange etwas bel-inder'

.eigen wollen. Hirte Narren lafl-en gemeiniglieb

den Fuß geiireett auf der Spitze nieder, und den

Vivian gleich, als ob fie tanzen weiten. htrnatdfai

len. In Wahrheit diefes fiebet noch heilt-ber an'.

al' wenn der -Abfall vor der Spihedee Filme nie. .

dergelall'en wird; denn daslehtyere ill tnln wentg- -

.7 fie-1 bey einem unnolierten naturlich, aber ont er.

[lere iii wederderdtatnr, nord between. gemäß.
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nig verfallen.

(Das weibliche Gel'chlecht hat mit dieier- Bt

weglcng derer Limit nichts zu than, iondern es

verhalt fich damit wie bey der Stellung des

Leiden. Befiehe p. 2.4. 2F.) . -' -

iiiVermeide dabei) alle nur möglliye ELW-"ZEU

- Z. E. Auf der Gafien unter wartenden- Ge

hen immer etwas inne halteni als wenn man

etwas vergtifen hättei oder überlegte. * -

Befiändig die Taichenuhr -betanszuziehem

um- zu fehen wie viel uhr es ifiz dergleichen die

Miramare, um ein Priesgen zu nehmen.

Gefiiefelt und geipornt einhertretenials wenn

man ansreiten wolte.

Bald über die Waffen hinüber, bald wieder

hei-über laufen. . _

.Die Hände unter die borderfien Theile dtv

Wefie fiecken, und deren Bordirungi Sti

ckung gielchiam zur Schau auftragen.

Sich befiändlg unczniehen- als wenn eines

hinten drein ware.

Bald etwas iangl'amx bald wiederum etwas

geiehwinde gehen.

DiePeitlche bey fich führen, wie der Vettel.

voigt. oder damit klatfchem wie die Santretber.

Cdmmiäitnrjd gt-ntjn ein Pieifgen Toback

'alledem wie die Sonnenbrüder- oder Holt

harter.

j- 7 Ein

;Llrm ein wenig. zurück. der rechte aber ein wei
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Einwahl nm das andere -die Fülle zu bei

ianen, als wenn man gleichfam in dae nette

pnßte Füßgen felbften verliebt ware.- .y -

Die Pernqne, das Kleid, dle Manfehetten

f. w. durcbfirelcben, oder- duredfehnippen-

r Finger zu aceommodiren.

Die eine Hand hin und ber zu werfen,title biste .

tileu von denenienlgen gefchievet - welche- mie

m Becken- laufen. ,

Die Hände,-_gleieh einem Gebunbe-n-e-n-j eine]

nRi'iefenzu'fammen haite-i1e.. .. _ . .Einen Spiegel .bey ficb nnen i .und ficb biel-i

:lien darinneri befchanenz] desgleieven eine

tehnhbürfie die- .Schuhe zu aceommodlren-. A

Die Schultern nebik dent- Hinter-thin iind

rzu werfeniOc * i „7 . . . .

Die Strümpfe-z-n .wi-ckelm die Hefen bey ie-ei

n paarScbr-itten- -hina-ufz-nziehen; .

Den Stock an- das Kinn! Mund, oder Net-f

zu haiten, oder- damit zn fpadoulrene n.- few

(Öeri-enige) weicher- fich eines Stecken- unter

ihrenden Gehen bediente- bat noch folgende

er Regeln .zu beobachten.

D 2) He.:

ie) Veh denen lieben Franentitninerm insbefonberer

wann fie lange Kleider tragen, fiehet. diefe (Jet

nme recht artig an'. Denn wo leidige ab und'

ne gehen. ba bat man 'einen Velen nenne*
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c1) Fafi'e den Stock oben über den Knopf, oder

nach Befihaffenheit deh'en Langei mit der rech

- ten Hand an.

2) Hehe und ieße denfelbenu ohne einen Bo

- gen damitzu werfeni geradevor dich hinaus.

3) warentes, ohne den Leib darauf zu lieu

ermdrey Schritte fort 1). Hüte dich dabei)

daß du das* Achieibein nicht erhebefii oder

-u berdrehefii indem du den Stock paßirefi;

4) Erhebe und felge. denielben mit dem vierten

- Schritt wiederum gerade vom und fo eon
tinuire. e -

Das

-1) Jungeeeute-mrnm den Stock nicht an eine
Hulfific'lhe. gleich wie die Alten. unit-hen, fon

dern nur blos als ein angenommtnes Stuck der

Gewohnheit.

 .
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Das fünfte Kapitel.

Von einem wohlant'tehenden

Reverence iiberhaupt.

u -ie bey der galanten Welt gewöhnlichen

Reverences find insgefammt eine ge

wlife Art der Ehreebietnng, welche von

denenFi-anzofen ihren ilrfprung hat,nnd

welcher wegen der defondern an fich habendm

Annehmlirhieit, von der galanten Wein fo wohl

in Teutfehland, als auch in vielen andern Län

dern,ift angenommen worden. Ehe und bevor

wir aber diefe Art der Ehrerbietnng mit einer

wohlanfiändiqen und dem Wohlftand g-emafen

Weife verrichten können, fo find folgende vier

Regeln vorhero .wohl zu erwägenenothigr die

gleichfam als eine Rlchtfchnur zu derfelben die

nen miiffen. -

i. Siehe anf den Stand, Dignjtnet und Ya;

ljrnet der Perfon, alfo:

In Anfehnng des Standes gieb einem Für

tien mehr Ehre, als einem Grafen, elnem Gra

fen mehr, als einem Edelmann, n. f. w. In

Llnfehnng der djgnicner, einem General mehr

- D L als
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als einem Obrifien, einem Obriften mehri als

einem Lieutenant, u. f. w. In Aniehung der

Verlierer, einem Gelehrten mehri als einem Un

geiehrteni einem alten eriahrnen Mann mehr.

als einem lungen Naftweisi einem police-1_ und

conberiablen Mann mehri als einem Taipei..

u. i". w. m). -

ll. Siehe auf die Eigenfchaft und Befihaff-en»

heit der Perfon, nemliei): ob fie ehrgeihigii't

oder nicht? und wann fie ehrgeilzig ifii ob fie

es auch würdig, und wegen deiner Umfiande

nöthig fen, derl'elben vor andern mehr Cheer

bietung zu erweifen, als ihr eigentlich zukatne 7

Jfi alfa die Perfon ehrgeihig und deine Um

iiände erfordern es, diefelbe zu !iecierjl'en, l'o

mache an fiatt eines Reverencei nach Belieben.

fo rich als du wilifi; oergitß auch nicht dalZelnö

m) Ei muß niemand eine' andern ehrerbietigct Ve

eelgtn, wegen etwan einiger ititiiwen Borthelie

vor andern, als eine Sehuidiakeiti fondecn nicl

mehr als ein oiöcjum bumnnjtatj: anfthln; und

deswegen lage ich, ifi billig, daß Ebrerbletung mir

Ebtecbietung bergoittn werde. Gefihiehet dicfe.

nicht; io kann man aewißiicb delnicnigen nicht:

gar unrecht [brechen, weicher um folgender rwoen

*uriacben willen, die fenfi gewöhnliche Ehtetbie

tung unterlcifietz erfiensi damit der Hochniuth, ai'

eines-der fcdeindlichfien Lafier, nicht noch mehr un

terfiuiiet werde; ..vente-1e, damit man na nicht

itlbli in Verachtung [ein.
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die!) bey einem [eden einige Spannen tiefer [line

unter zu beugen. Denn dnrch ein folchesBe

zeigen li'k gar leieht die Gnnfr dergleichen Per

fonen ohne Kofren zu erlangen. In aber die

Perfon nicht ehrgelßig: fo vecfahre damit et

wao fparfamer, damit du nicht derfelben durch

dei-n vieles Complimentircn. znr Lafl werden

mogefi.

Alle Siebe auf den Ort, nemlich. ob dn in ei

lsfäk-ncifilichem oder weltlichen Verfammlllng

Es in nlchtde-m Wohlfiand gemäß-fich hierin

nen auf gleiche Art zu verhalten. Z. E' in

einer Kirche, wo man hingehen Gott zn dienen-4 -

nnd fich vor demfelben facher zu demüthigenf

kann man wohl feinen Nebenchrifien mit einem

Reverence drehten; es lil abeehöchfi unanftän

digi und fo gar wider Gottes Ehre, diefe edle Zeit

mit Compllmenien znzubrlngen. Dtmobnqt

aehtetwerden dafeldft von manchem nette-da21

tke, und von manchem affectirien Frauenzlm

mer, fo viel Complimente und Reverences ge

flbnltten, daß manches andächtige Herz durch

diefen Spectacul eine geranme Zelt von feiner

Andacht abgeleitet wird. t1) m Sie'

D 3
10W' Freygevigteie mit dem Sthnupfcobark und

die Schnurftovackseolnplimente, desglenhen die

Beobachtung der Ranges benen Altar, tragen hier.

in ebenfalls nicht em weniges bey.
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[ii. Siehe auf die Geiegenheiti nemlichi ob der

Reverence foil gefchehen im fiebeni oder im

gehen. oder wenn man auf iemanden zu

gehet?

Ein ieden von diefen drey erwehnten Stücken

hat fo wohl in der Formation als Application

abl'onderlich was das Streichen des Fufes an

betriiti "eine befondere Regeln. Dannenhero

ift nöthig, daß auch die Reberencer nach die

fen drey erwehnten Umfiandenr "o wohl auf

Seiten des männlicbem als weiblichen Ge

fihlechtsi inrbefondere abgehandelt

werden.

  

Das
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Das fechfre Kapitel.

Bott der Formation des Re

verenc-e im lichen/anf Seitendes

männlichen Gcfchlechts.

iefes lft der Fnndamentaireverence. wo

von die Übrigen henden ihren Urfprnng

N nehmen, und wird genennet, der Ne

verence rückwärts, dieweil das Streichen des

Fnffes ben demfelben rückwärts gefchiehet.

Deffen Formation will ich dir zeigen nach Re

geln in dreh "ke-,mp0 ahgetheiiet. Dascrfie

Tempo wird in fich halten: die Kennzeichen der

Ehrerbietnng; das zwehte, die Herunterbeu

gung oder die Ehrerbietung felbfiz das dritter

die Erhebung nach der gefchehenen Herunter

deognng. -

'Lemgo l.

1. Nimm den Huth mit der rechten Hand ab,

nnd zwar alfo: Sehe den Daumen nahe an

die Stirne unter die Spiße des Hnthes z rich

te dieFinger anfwarts -liber die Krempe, daß

die henden vorderfien Finger dieKappe faffen;

und auf folche Wclfe ziehe denfelben ein wenig

feitwärts verdeckt herunter,das ifi,daßdie Hö

lungder Kappe nnterwarts fiehe. Bleiben

D 4 l du



44 nun. >0( ww;

l- du aber bey der geehrten Perfon fiehem oder

gebefi mit derl'eiben ein wenig forti .oder die

willft in -ein Hauß oder Zimmer treten: io.

bringe alsdenn den Huth unter den obern

-Theil des linken Arms, daß die angefafie_

Spiße dorwarts zu fiehrn komme:

Der Huth wird mit der rechten Hand abge

nommenx deswegeni dieweii diefelbe der linken

Hand in allen Verrichtungen von Jugend auf

norgezogeni und diefei nebfi dem ganzen Arm. nur

gleichiam als ein .Zupyecijmmenmcn der rech

ten angeiehen wirdt] welchen auch hier mit der

Uebergebung des Huthes geichiehet. damit die

rechte Hand zu ihren alihier auf fich bildenden

Verrichtnngen bereit ftp, Etwas feitwe'irts

wird der Huth abgenotnmeni damit die geehrte

Perfon durch das Abnehmen nicht angefiol'em

oder fonfien incommodiret werde. Yerdeet't

wird der Huth abgenommeni damit -es nicht

fcheinei air wollte man ein Lillmol'en eincaßiren..

2. Siehedie zu rerehrendePerfon freundlich an..

Ungel'ehen muß die Perion deswegen wer

den: erfiensi damit die Perion, insbefondere,

wann rieeiei oder verfihiedene, bey einander find

wifi'en konne, wen der Reberence gelten toll.

Denn wird der Renerence blindlings formiert;

loefchtiuet. derwegen. gemeiniglich .eine die dan

. ere

'
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.

dere anfnm gleichfamzn fragen: Herrbinichs? -

weyiensr damit man nicht .das Anfehen eines

ieinehdigen gewinnen mbge, welchen immer

fein Beihilfen fehl-iger, daß er lieh alfo nichtlin

.terftehet, vor ehrlichen Leuten feine Angel] em

por zu heben. Drittens, freundlich muß die

Perfon angefchen werden, damit derfelben gleich

fam ein wl-ilfährlgeo nnd pcrgnl'tgtes Herz ben

derVerehrnngoorAngengeleglwerde, Denn

wurde hie-eben eine glei-hgl'lltige, oder wodlnar

verdrüßlitde,Mlne gefchnilten: fo fehlen.: eehals

wann der Reoerence ungern. oderzum wenigften

-nur ane blnfer Gewand-dein gemacht würde,

Merle, wenn der Rcoerenre gegen verfehll.

.dene, oder viele Perfonen zugleich l-oli angebracht

werden: fo ftehe fie auch irsgefammt, mit ei

ner kleinen donfcn Wendung der Brutt, des

Kopfes und der Auge-i, an.

3. Sehe den einen Faß mit etwas wenig ge.

"hogenem Knie in die die gezeigte zweit Lage

gerade weg. niet-. 7nd. ring_ 2c,

Merle, das Wegfeßen des Fofes gefchiehet

bald gerade, bald ein wenig zurück: bald mit

einer Wendung, und diefes nach Befcdntfen

helt derer Umfiande, zum Exempel: gerade wird

der Fuß wrgaefeßet, wann zn Seiten gehörte

ger Plaß da tft; rr'lel'warts ein wenig wird der

Fuß weggefeßetz wann Petfonen nahe ben ein

nem fiehenf oder fonfien etwas im Wege liegen

D t. . . den
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daß alfo zu befürchten fen i die Perfonen anzu

i0iofenr oder fich feibfteu hinderlich zu fallen; mit

einer Wendung wird der Fuß wrggeienenwann

die Perfonem welche ich .mit einem Rcberence

beehren will, zur Seiteni oder etwas hinter

miri fiehen.

4. Bringe den Leib zugleich auf diefen wegge

fclzten Fuß, und fii'ecke den andern Fuß mit

erhabener Verfe gut aus.

c. ?Zeuge dich ein wenig mit empor gehobener

und zurückgezogenemKopf hervori und

zwar alioi daß die Stirne, das Kinn, die

ZZzrufi. und die Spiße des Faire, auf wel

- chend-lego der Leib ruheti yeryentijcule'ir

lichen."

Diefe auf folche Weife gefehehene Herbor

beugung gelthiehrt derwegen, damit man die

geehrte Perfon deynt Wott-Comtdljmenc,

weiches zugleich mit diefern 7emy0 muß ange

bracht werdeni könne annoci) mit einer freuen

und ungezwungenen Mine anfthauen; denn

wird derKopf mit empor gehobener Brufi nicht

zurück gefcßet 1 fo miifien alsdenn die Augen zum

Anfchauen Zwang leiden.

6. Laß die Arme haben natiirlich bangen; fo

werden fie gehörig von fich felbfien vorfallen.

Merle: alle diefe hierzu gegebene Regeln

müffen auf einmahi in einem Zug angebracht

werdeni ausgenommen das Huthabnehmen,

welches gewöhnlicher mafeu borhero gefchiebet.

'Lt-_m
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'ken-two ll. -

. Belege hierauf den Leib nach und nach in

gleicher Linie tiefer und tleferr ziehe zugleich

den ausgeht-teilten Fuß ganz langfam auf

den Ballett geftrecit bis in die dir gezeigte

erlte Lage. befiehe "lady-lg. 2e. und zwar

fo . daß derfelbe an den andern FußzurSeia-

ten mit erhabenerVerfe durchaus anfchliefe;

wende dabeb die Augen von der geehrten

Perfect zur Erde doufe ab, und laß den Kopf

wann fich die Beugung bald endigen willein wenig finken. 4 -

Langfam wird der Fuß nach fich gezogen;

damit der Zug oder dar_Sceeiche-n der Fufes

fill) zugleich mit der "situ Beugung endige;

denn wird man mit dem Nachzlehen , oder

Streichen des Fufes, eher fertig, als mit der

Beugung: fo vtlliebfel der Reverence gleieh ein

Strick von feiner moderaten Annehmlicdleit.

Auf dem Ballen wird der Fuß gelinde nach

fich gezogen, damit der Zug ohne abzufenen ver

richtet, und das Gehör- der Anwefenden durch

das daraus entftehende Geräufch nicht etwann

belcidiget werde; denn mit dem ganzen platten

Fuß ifr nicht leicht möglich einen moderaten und

gelinden Zug zu formiren. Bis zum Schluß

wird der Fuß gefirecl.*t nach fich gezogen, da
mit erdafelbft den gebeugten Cörper unterftlvllze

und in der Beugung bey der Balance erhalte,

Die
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Die Augen werden mit ein wenig herabfin

fenden! Kopf doufe zur Erden abgewendet , die

weii diefes einer tiefen Beugung den gehörigen

Nachdruck, und der Sache felbfieinbefonderes

ehrerbietiges Anfehen giebet; dann wann man

die Perfonenunter wahrender Beugung wollte

beficindig anl'ehen: fo nnifie der Kopf, welcher

fchon bey dem erfien 'Lemgo ifi etwas zurück

gcfehet worden, folgender Gefialt gar ins Gf

nicke gelegte werden i und dem ohngeachtet wur

de man dennoch mit denen Augen, wie ein Schie

lenderi fiarr nn-lffen über fich gucken, welches

beitdes der Natur und der Suche vollkommen

zuwider ware,

2. Laß die bot'here ben dem erfien 'ke-,mp0 von

fin) felbfi febon etwas vorgeialiene Arme mit

der Beugung zugleich weiter und weiter nau

r til-:lich vor dich niederfinlen..

.Die Arme tragen auf folche Weife nicht ale

[ein rieles zur Beugung bear fondern fie find

auch in derfeiben dem Cbrper zur Erhaltung der

Beitrag? btbt'ilflicii.

3. Bleibe in der Veugung,nach dem die Per

[on vornehmen Standes ifti ein wenig liegen.

Nachdem man fich langfam und tief beuget *

und in der Beugung ein wenig liegen bleiben

nachdem wird der Reverence [admin. Nichte

dich hier nach dem bekannten Ausfpruch des

Zweifel.; Pauli Rom. t3, 7. Ehre dem Ehre

gebilli
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gebühret; denn es würde "ehr nbgefehmncke und

ungerekmc nuofeben. wann man fick) hieemic

xbey fchlccbtem als wie bey grofen und vorneh

men Leutem verhalten woflce.

"[*nmyo [ll.

1. Richie den Corpee wiederum in geraden

Linie auf; und zwae mit Beobachtung den

vorheegegnngenen Beugung, nemlifd. ob die

?: mxißeytwnslnngfqmhoder lnngfnmewgefohe

en .

Das Aufrjehtene oder die Erhebung des C51*

perse muß fich iedeezeit nach der voevergegnn

genen Beugung elchtenx nen-nick» [jk die *Beu

gung lnngfam: 1o muß die Erhebung auch et

was langj'am gefcvehen. jedoch niemnhls fo lung

fam, als die vochergegnngene Beugung, fon

dern jederzeit ein wenig gefchwlnderz denn ben

dese- fo wohl die allzugefebwlnbw als auch die

allzulangfume Eehebung des Corperse [1L weden

dee Natur, noch der Suche gemäß; denn er'.

hebee fich der Corpee allzngefchwinbe: fo vec

lieret ee theils die Bnlancnthells wird dadurch

die vorh-eebeobn-:hcete (10x19cm' auf ejnmnhl be

fchimpfec; hingegen erhebec fich der Cörpecnll-e

zulangfnm: fo ifi auch etwas widernneürlicbes

vorhanden. Denn die Zubmjfljcm des Reve

rence beftehet nicht in deu Erhebung. fondern

nur bloß in der Beugung; und nlfo (ff die Er

hebung nothig nur bloß wegen der vorherge

mnchten Beugung. .x f

2. Den
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2. Den borhero gefireckt an fich gezogenen und

tn der erfien Lage fchliefenden Fuß fireiche

zugleichi mit ein wenig gebogenem Knie, vorne

auf den Ballen ein die dir gezeigte dtitteLa

ge folgende zuruek.

Menke; allhier muß das yotiäun von dem

vördecfien Fuß nicht eher weichen, biß der Re

verence fich vollkommen geendiget hat, alsdenn

kann es mit Uniweite auf den andern Fuß ge

legte werden. Sollte aber gleich darauf wie

derum ein Reverencc zu machen. fern; fo blei

bet es auf den vorfiebenden Fuß liegen , bis der

znri'itkfiehende Fuß zur Seiten wiederum ge

hörig weggefeizet ift, fonfien wird man fich in

Linlchung der Balance felbfi hinderlich fallen.

3. Siehe zugleich, indem du dich auirichtefi,

die geehrte Perfon wiederum freundlich an.

Im Aufrichten muß die geehrte Perfon des

wegen gieich wiederum angefehen werden. da

mit man augenblicklich alle Minen und Bewe

gungen derfelben wahrnehmen könnt, um feine

Verrichtungen darnach alfobald anzufiellen.

Allhier ifi noch bepzufitgen die -hierzu ge

wöhnliche Bewegung des rechten Arms mit

der Hand nach der Bruft. Diefe wird theils

erfordert, wenn man auf einen zu , oder abge

hetitheils- wenn etwas zu überreicht-n, oder an

zunehmen ifi. Die erfiere Gelegenheit betref

tend, wenn man auf iemanden zui oder abhgee

e t
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et: fo wollen zwar einige diel'e Bewegung we

eu annehmem noch fur gut und wohlnnftän

,ig halten; ich meines Orks aber bin im Ge

ientdeil der Meinung, dnß diej'elbe fo wohlgnte

ils der Eigenlehnfe einen wohlanfiändigen Re

verence vollkommen gemäß fey. Denn da fich

elle Glieder des- Chen-ers befehäftiget zeigen

ihren Theil zur Ehrerbtetnng beozutragein wa

rnen folite denn eben der lee-_htc Arm. als einer

der agilfien Theile, beftänbigx wie leblos, lie-rab

bangen? :Ich [age,es wird vielmehr durch diefe

feine Bewegung mit geofneter Hand nach der

Beule, und durch das Ausfirecl-“en nach denen

Knieen oder Fri-[fen 0) der zuverehrenden Perl'on

glelchfnm filllfchweigend zu erkennen gegeben

wle von Grund des Herzens man bereit und

willfährig "eo zu allen nur möglichen Dienften.

Dlelfen Befchnffenheit aber zeigen folgende Re

ge n: -

1. Wende bey dem eri0ten *l'cmpo des -Reve

rence den unterften Theil des rechten Arms

e mit der Hand eine viertel Tour herum, nnd

- Zwar fo, daß der Ellenbogen zur Seiten et

was

c o) yiinjue [ib. 1. cap. 4e. ("Fee-Ibn- ine-1L gun-jam

teljgio obl'ee'natiooc Zentjum. [-inec i'npplicex

erklingt-nt, nel trace: mam-n termine-t; eine: 3e] Irak

- . onen-ent, t'ortvllis qnja in bie jnelk ujtaijtax,quip

y: quote-m jmoicate pet-koffer, -ceu- jngulo [yi

titne t-nsjnt.

F
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was anfchlieici die Fläche aber von der Hand

aufwärts gegen das Gefichte gerichtefifey;

führe auf folcht Welfe den unterfien Theil

diene-Arnis, ohne den Ellenbogen abzuflo

fm mit (langen: gegen die Bruft gerade

heraui, und zwar fo, daß-deffen Hand ohne

gefehrzween Zoll breit von der Brufi abzu-i

fiehem die Flache aber gerade unter das- Kinn

zu liegen komme-. :er-nein??

il_ Strecke diefen Arm bey dem andern 'kenn

y() zugleich mit der Beugung nach und nach

gegen die Kalter oder Fitlfe der zu uerebrenden

Perfect aus, und zwar fo, daß die Fläche der

Hand oben bleibet. Jil hierher etwas zu

übertriebene fo führe- denfelben an fiatt deffen

nach der rechtenHand der zu verehrenden Per

fon zu. Jft aberetw“as anzunehmen: fo vers

fiehrt fich fchon von felbfien. daß derfeibe an-

ftatt deffen dahin, wo es gerelchet wird, muß

. geleitet werden. .

ill-. lehe rnit dem driiten'l'cmyd als bey der Erz

he ung .diefen Arm wiederunnohne die Hand

zuverwenden, ein wenig nach dich, und alsdenn

laß denfelben natiirlich an die Seite fallen.

 

Merle; diefe Bewegung kann auch nur bloß

bey dem andern und dritten 'l'empo des Reve

-rente gefchehem da müfi'en aber die -vorher ge

g-ebenen Regeln des erfren und .werten "kamera

in das zwehteÄ'emyoalltintgtfthtt werdetxs -E

- a
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- Das -iiebente Kapitel.

Zon der Formation des Re

verence im lichen auf Selten des -

weiblichen Gefchlechts.

'L'emyo l.

lebe die'perfou, .der diePeefonen-wel

ehe du mit einem Neoerence beebren

wilifi, ilebreicd an.

Seße den einen Fuß mit ein wenig geboge

nem Knie zur Seiten weg. -

Vringe den Leib dnraufe und Meinen'e zu

gleich mit dem Kopf und Schultern etwas zu

riicke daß fich die Beule gut empor hebe.

Strecke derben den andern Fuß, von wei(

chem unmehro das yonciue weg ifi- mit eebaq

bener Veri'e gut aus. Believe y. 44. 4e. 46,

Alle diele Regeln gefebeben in einem Zuge. -

- 'ki-:m90 [l.

Ziehe den Fuß ganz langlam auf den Ballen

bis indie dir gezeigte dritte. gute Lnge zu

euer. Befiehe 'l'ab ey. 27.

Lalie zugleich den Leib mit auswärts fich bie

uenden 'intern, und in? der empor nebenbei:
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nen Brufi-nach und nach hinunter finkenihal.

te aber dabeh den Unterleib gut an.

-Wende die Augen beo Endigung derBeu

gung- von dem Angeficht zu denen -Freien

der geehrten Perfoni und bleibeln der Bru

gung nach dem die geehrte Perfon vorneh

men Standes ill. ein wenig liegen.

DieKuieewcrden auswärts gebogen und der

Unterleib ang-ehaltem damit fich der ganze Leib -

in gleicher Linie könne hinunter laffem ohne die

Proportion und Balance zu verlieren; denn

wird diel-es nicht beobachten fo fiofen die Knie-e

und der Unterleib hervor, -welches alsdenn

der Balance zuwider. und dem Corner dabeh.

eine fehr hesliche Gefialt giebet.

- 'komma lil. -* * x

- Erhebe dich mit Beobachtung der. vorherge

Yangenen Beugung wiederum geradez-aufz

- efiehe , 4o. und laffe dabei) die empor gee

hobene ruft blß in ihre gehörige Lage zurück.

-Das Emporheben und Nachlaffen der Benfi

fiehet-dem weiblichen Gefchletht hierbeu-retht

fchon und noble ani zumahl wann es recht a

cemyd, und mit gehöriger Art angebracht wird„

denn es giebet dadurch einen freymüthigen und

aufgemunterten Geifi ben derVerehrung zuer

kennen; da hingegen .ein blofes Kniebeugen

zwar wohl gutfimpln dan lfizgutgemein bür

gerliehi aber leineswegts noble, aurfiehet.- *- Mer!
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Merke, ob gleich diefer Reverenceiwar- ei

gentlich mit feiner Bewegung der .Hand um

gehet, fondern die Arme nur blos über den

Swoos. wann fie bereits noch nicht da liegen-

follten, mit dem Rebel'mee gehörig gelegetwe“r

den, befiehe y. 24. So fiehet doch diel'em Ge

fchlechte ebenfalls recht wohl an, daß. wenn-

es etwas zu überreichen , oder anzunehmen hat.

. diefeo mit einer annehmllchen Vewe-giingdee

rechten Hand begleitet werde. Denen Ve

fehafienheit geben folgende- Regeln zu erkennen.

l. Wende bey dem e-rfie-n *Kempa diefes- Re

verence den unterfien Theil des rechten Arms

ein wenig herum. und zwar for daß die Flä

.che von der Hand gegen »daTGefiehteiuftehe-ß

auf folcheWeil'e. ethebe- diefelbe- bis gegen die

Mitte der Brufi.

1L. Führe dieielbe beo demewevten "Lemgo wie-

dernm geöfnet von der Benfi, ohne daß der

Ellenbogen von der Seite abgerücket werde

gegen die Perfon. welcher du etwas überrei

chem oder von weleher du etwas annehmen

willft; und wann diefes gefchehen lft: fo gie.

he fie ein wenig wiederum nach dir.

lil. Wende diefelbe aledenn bey dem dritten

'l'empo wieder herum . und [afi'e ie in-

ihre gehörige und angewiefene Lage lien.

-:Vefiehe D213' 24

-.*t

E -- Mer»
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Met-ke: follte die rechte Hand zur Seiten

hängen. und die linke nur alleine an den Sehens

liegen: fo erhebt die rechte Hand bey dem er

flen "l'ctnyo von unten herauf gegen die Brufi

zu, und alsdenn gehe mit diefer dirdier gen

- zeigten Bewegung fort.

 .
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Das achte Kapitel. -

b'on der Application desRe:

verence im Stehen.

ann diefer Reverence im flehen foli

richtig angebracht werden: fo ift-die

Frage, welcher Fuß machte den Re.

rence? und bey diefer find folgendedrey unr

inde wohl dabeo in acht zu nehmer» nemlich:

. Ob die zu verehrende Perlen gerade vor

mir lieber? _

i. Ob ie zur Seiten fteber ohne daß zur an

dern ellen Perfonen find 7- c

t. Oder. ob zu denden Seiten Peelonen zur

gleich vorhanden find? “ .

liefes aber jedes will ich dirinle- -einem Exem

l erläutern.

Stehet die zu berehrendePerfon gerade vor-

mir. und ich habe zu-beoden Seiten Platz

den Fuß wegzufegen: fd mag es gleich mit

dem rechten, oder linken Fuß gefchehen; es

wird gleichgültig fevn. Jltaberdiefeo nicht:

fo wird derienigeFufe auf der Seitenr woPlaß

1|, wegget'eßet.- Ware aberzu beodenSei

tenkein Plaß. ichwiil fagem es befänden fich

etwann zu denden Seiten nahe an dir Perfo

E Z nen,
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nen, oder er iäger oderfiünde fonftenetwas

im Wege: io“ mnfi du an fiaecdeffen den ei.

- nen Fuß rückwärts zur Seiten eiwqs weg

- feßenr damit du die Perfonen niehtanfiö

- [eit, noch auf die Füfi'e trete-[ix oder dir feld

fien hinderlici) falle.), - - -

-Jll/ Seeber die zu verehrende Perion zur Sei.

ten, ohne daß zur andern Seite-1 Psk-fonen

_ vorhanden find; fo feige denfelden Fuß, wo-

K" diezu verehrendePerfonniche ueber, zur Sei

. een wegx wende dich zu gleich auf din'en Fuß

-mit dem Leibe gegen die zu verehrende .Per

-fon zu. und mache mit dem andern Fuß den

4 Vieyerence, . “ .

Merker auf( der Seiten, da "ich die zu. ver

e'orendePerfon vefindecr mit eben- demfeiben

Fuß fireicye den Reoerence. Alfo, befindet fich

die]"c|be zur- reedcen Seiten; fo feige den linken

Fuß weg uni) fireicye mit dem rechte-iz befinq

.det fee-fich aber zur linken Seite: fo feße den

rechten Fußweg und ftreiche mie dem linken.

-Ill, Sind zu beyden Seiten Perfonen, und

du wiilft gegen die Perfonen zu der einen Sei

ten einen Never-cnc: machen: fo "eße den Fuß

- wegr ohne ?ich auf demfelben herum uwen

den , und führe nur bloß an fiatt de e-n den

Kopf und die Vrufi ein wenig gegen die hm

vere n
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. verehrende Perfonen zu. Denn wolltefi du

dich .dabey, gleich-Wieden den vorhergegebe

.- nen Err-norm, her-nehmenden-: fo-wr'irdeft du

c: denen zur andern Seiten [lebenden oder felgen

- den Perfonen die Vailerjara zukehren, wel

..-- ches Verfahren zwar auf der-elnenSeiten

.-.. ehrerbietig. auf der andern aber höchfi grob

- und .unaafiändig ware. - -

Merke, wannzwen oder mehrere-Reberences

zufammen komme-i, _fo meinen diefelben wechfels

weifee einmahi mit demrecbtenz; und -einmahl

mit .dem linken Fuß gemachet werden, damit

du nicht durch _das Wegfeßea des Freies bey

dem Reverence immer weiter und weiter von

der geehrten Perfan abznliehen kommefk. In

dem du aber damit abwechfeln; fo fireichei oder

kraße -auch nicht befiandig e als wenn du gleieh

“fam das Leder von Schuhen abrelfenwolltefi,

fondern erwarte es, bis es zur Sache erfor

dert wird. Z. E; -bey geneigteni wilifäbrigem

fchmeichelhaiten oder Lobesworten lief' w. .

4 .Diefes Reve-rence bedienetman-fich auch ben

der Empfehlung im Gehen( und diefcs fo wobb -

wenn man bey jemanden gefranden, als auch

wenn man mit iemanden .gegangen ifc. Z. E.

Du fiehefl bey einer P--rfon im Zimmer, oder

fonften irgend wo: fo -.-fchickt -es fichnicht, daß

dndich gleich mit dem -exrften Reber-eure bey der

-E.-t- - - Em

i
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Empfehlung , zumahi wenn er eine Perfon von

Stunde ift, herumwendeftr und der vorhero

geehrten Perfon den Rücken zukehreft, fondern

du muft iederzeit nebft diefe-n Reoerenee noch

einige Scheine zurück treten, und nochmahis

einen Reverenee macheny ehe du dich wendete,

oder auf die Thüre des Zimmers zugehefk.

Und auch hierbey muft du fordern fo viel als mög

[ich ii'fe das Geficht gegen die geehrte Perfon

oder vorhandenen Perfonen im Zimmer zu be.

halten- damit du bey der Thüre diefen Reve

rence nochmahlr gegen diefelben rnit einer dou

fen Wendung könneft gehörig anbringen. Denn-

wird diefes nicht beobachtet: fo mufi -du die!)

olrdeun dafelbfl .aiizuheftig wendenr nZelches

Verhalten der Suche ein fehr wiederwartiges

Anfehen giebet. Ferner- foiitefi du zu der Thure

hinaus bis zu der Trepper oder hinunter oder

bis zu, oder vor das Thor des .Haufen beglei

rec werden: f0 muß auch bey jeder diefer vor

failenden Gelegenheit* da du meinem diegeehr

tePerfon wird abtreten- oder bittefi, zurück zu

bleiben, diefe!,' Reverence mit einer doufen Wen

dung nocbmuhis angebracht werden. Hierbeo

aber wird diefe gegebene Regerfiart finden,

befiebe pag. c8. Anf der Seeten da fich

dee Zu verehrende perfon u.f.w. Und eben

dtefeVefehafienheie hate. auch, wann man mic

iemanden gegangen, er feo nur, wo es fer,.uud

gefonnen ile, abzutreeen. r .

- Hier
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" Hierher ift-noeb anzumerten. daß ben Königli

chen und Firrftlichen Perfonen diefer Rei-erntetef

indem man -rückwärts von ihnen abtritt, etliche

main [late findet. bis man- ohngefehr entweder

die Thüre erreichet hat, oder fich fonfien

genungfam entfernte fich-et,
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:xi 4Deis- neunte. Kapitel-x
 

Vonxder Formation des Re

*'--:iter*euce im gehen auf Sciten- 0

des :männlichen-:Ge- -

fchlechts. -

 

:eier Reoerence geichiehet mit fireiehen

dem Fußvorwärts unter währe-wem

Gehen( duhero er genannt wird, der

Rererence vorwärts , oder der Reoeuce en put-

Feme. Defien Formation zeigen dir- folgende

Regeln,

Tempo. l.. -4- -

Nimm den Huth mit der rechten Hand.

wann du ohngefehr von der zu verehrenden

Perfon noch 7.- 6F'7. Schritte im Paßiren

,entfernet hifif gehorig eib, befe-ehe [nig. 43.

Bifi du aber gewohnt, den Huth unter den

Arm zu tragen: fo führe denfelben von dar

zur Seiten hinunter x))

7 Wen.

9) Es neben einige main'ee vor: es tnüffe aueh der

Huth mit der linken Hand abgenommen werden

wenn mmiitd die Perion eur reehten Seiten tu peilt:

-. -- --. :- ren
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* Wende- dich ein wenig-mitder Brufi-und

.. dem Kopf gegen die zuveeehrende Perfoth er

"

.

fiehe fie freundlich an. 251i-.„- ‘ L -er-„ny .-,Z--Z-F--Fi'i :-. .

c'i :nx

-i'

.2-: N“- -37 -.- &.7

_e

- Ö

- :ed-lie; -- - i" - - -

WWN*WWMWh-xs Huth abnehmen die .Aue-n

w-“WNWZWi-quf hitze! vertheendrPel-fon act-Fib

c . e,..-
-- - .4

i tes [eo-lexi- . e .. ini'einfchauen-nichtgihindertwiirden,

,. .o „ r

- Perle

- ken Arme träger. Jil Zeitvorhanden. und

' er . .»dantit ntein-firh nicht die lerai'ence

. benehm-e.- .Eefilingctelda'li dieie -angegebene urin

che einlgedxinnienz abcttxxdetrnobngeacbtet ifi fie

nilbtdec.- t *teilten-merknamen. .De-1a. was

das »hnthahne menK betrlitd. iv erfordert ein wohl

anfianhl iriiteveren-ce. dehdiefesgei-dehe, eheund

bevor-nz_ an- die Perfect aeigel-ae.7- Wird dtefet-de

ovachteeikfd benilnt man filirdadurcdtetnerweges

die preferred-, es mag fiidgleicd die .nebenher-ade

nzurlinten, oder reehten Hand befinden. Jfi

aver-diefeZeit verfäumetworden; io in auch ve.

reits-icdon-etwas vorgegangen daß der Eigen.

fchaft eine. wohianiiändlgen Silence-eure zuwider

iflz und dlefes nenne ich einen Fehler. Wollen

fie nun dieien Fehler den vielem umfiande etwas de

mcinteln. und fagenr daß riefen-,durch dasHuth

abnehmen mit der linken Hand tonne ant-och vor.

gebtuaet werden: fo frage ich. wie verhält fich

denn hen 'eier Verfäutnniß derlenige, welcderet.

wan einBnai, oder foniienetwas. unter dem lin

(dicke

es ficbe daß die rechte Hand. -erforders wenn fie

einen Stock fuhrte. der [enten -Hand ben bieten

Bereichen-ig eu Hiilfe komme,- und die getragene

mehr abntdme, oder kann diefeloe bios dient

- i.-- :".7 -;7- ' . im
f 4- .r c_ .

.YZ-r. . -i- (7,-.
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Meere, auf derSeiten, da fich die zuvereh

rende Perion befindet, mit dem-.Fuß muß zu

eben der Seiten gemieden.oder .der-:Rede

rence gemaehet werden. Befindet fich alfo die

Perl'on zu der rechten Seiten: fo x

nimm daskonäux auf den wie? im mar

- fchiren oorgefeh-ten linken Fuß)- o wird fich

von fich fetbfi die Verfe -dee-hinter -eurem

ten Ful'ee etwas _erheben, tindde en Knie

-ein wenig beugen.. Befiehe y.. Z4.

- Mit diefer vor fich felbfl kommenden Erhe

bung der Werke. und Beugung des Knie'

gehe etwas; geftrirhen auf dem Ballen bie

an des vorfiehenden linken Freier Verl'ei und

zwar fo, daß fich diefer Fuß wiederum dabeo

gelinde iirecker und mit erhabener Beete an

der Seite des linken Fulee in der- reiten guten .

Lage durchaus anfchliefe. befiehe Mb. y. 2e.

r N Berge

dem oherflen Theil des linken Arm' friie gehalten,

und niit dem unteri'ien Theil alleine durch Hi'ilfe

und Hinwendung des Roof( der Huth abgenom

men werden? Es til .war wahr, e' .ehrt an, und

die Politur iii eben nicht una-tig, es iii aber

gu dedauren, dafi auf foiche Weite die getragene

Same iatnt der beobachteten .elclreike bi'weiien

hey diet'er Belegenheit in D . a - [allet. Jedoth

wii] ich eden .esw-.en aueh nimt behaupten, daß

man fieh hierbeyiedereeir miete an die mate-hand

. binden folie, fondern es wird darauf ankommen.

. .. welehe Hand den diefem, oder jenem vorfaiieudtu

- until-erde hierzu ant dequmiiieu [enn wird.
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Belege dich zer-gleicher Zeit mit erhahener

Brufh und zurncfgezogenem Kopf ein wenig,

und laß dabeo die Arme natürlich oorfallen.

fl'cmyo 1].

Vehalte annoth dae ydticlnd auf dem lin

ken Fuß, ohne das mindefie naehzugebenz

und ltrelche den rechten Fuß gefirerl't anf den

Ballen folgendsidouie port, beugs Zugleich

den Leib mit naturlich herabhangendem Arm

nach und nach tiefer hinunter, und laß des

linien Fufee Knie ein wenig linien. ledoch fo.

daß bepde Kalte egal auswärts gefihlolfen

bleiben. d-

Diefes 76m9() geber zugleich mit deiner'ften

ohne das mindefte mit dem ftreiehendtn Fuß,

oder der Beugung, inne zu halten, in einer Ve

wegung fort. ..

'l'emyo [ll.

Nichte dich wiederum gerade auf. und brin

ge zugleich das konclue auf den nunmehro

vorfiehenden rechten Fuß; marfchlre daher

ohne inne zu halten, und ohne die geehrte

Perfon wiederum in Augenfcheln zu nehmen.

mit dem linken Fuß fort. und fo verfährefk

du im Gegenehell, wann fich die zu vereh

rende Perlen auf der linken Seite befindet..

Die

-a
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i- Die geehrte Perfon wird bey der Erhebung

deswegen nicht wiederum in Augeniehein genom

men, damit es nicht frheinq als hätte man aeht

gehabt, ob auch das Zrntjno ago gehörige! ma

[en "ey eingerichtet worden. Das übrige , was

etwanu hierher hätte können angemerket wer

den, berfiehet fich frhon aus der Formation

des Fundameutalreverence rückwärts

  



W >0c: ee- . .
- - I* 0. Das zehnte Kapitel. 'Wonderzormation des Re

- verene-eit“n -gehen auf .Seiten des

weiblichen Gefchlechts.

F -zÄdmyo T.

iehe die- zu oerehrende Perlen im Pagi

XB, ren einige Schritte zuvor mit einer

du haufen Wendung der Brufi und des

- Kopf. ltebreich an.

Sehe den Fuß auf der Selten, wo die Per

fon nicht ift, immarfchiren zuletzt. dor. und brin

ge zugfleich den Leib mit emporgehobeuer Beule

daran. p -

Ziehe dabey den_ and-cn ich' zurüeffiehenden

Fuß mit ein wenig gtbogenem Knie -nebfi erha

bener Verfe auf dem Ballen gefiricben nach dir

bls zu des vorfiehenden Fuies Adige.

0- [l.

In dlefer genommenen Pofitur beuge dich x

mit auswärtsllehenden Knieen nach und nach

tiefer hinunter, und halte dabey den Unterleib

gut an

Streiche
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Streiche zu [eich den an denAbiaß gebrach

ten Fuß, au den Ballen bis in die dritte. oder

fünfte gute Lage vor; believe y. 2.7, "dab,

Diele' zweyte 'l'cmyogede' mit dem erfreu

ohne inne zu hartem in einer Bewegung fort.

'l'emyo [ll.

Richie dich wiederum gerade auf, und mat

frhire zugieich, ohne die geehrte P x

teranzufehen, mit dem hinter,1ten Fuß fort.

 .

erfon wei!.

i
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7 DaseilfteKapitel.,

Von der Application des Re?

verence im Gehen.
- 1.-.;

u Der der Application diefes Reoerenee ift

die Frage. wie man fich zu verhalten

E- habe, wann viele Perfonen in. einen

Relhez es feo in einem Zimmer, Saal, Ver

fammllmge oderwo es nur "eo, zu paßiren find;

und_ zwar fo wohl zu der einen. als zu henden

Selten zugleich? DiefeFragewillieh dir durch

folgende drey Exempel erlautern. . .

l. Sind in einem Zimmer. oder Saal. enfw.

zu der einen (Denen Perionen durchaus

zugegen: fo mache , fo bald als du.- einen

Schritt ineln getreten hifi, gegen die fich

dir zur citen befindende näehfie Perfonen

dlefen Reverenee. marfchiere dreo Schritte

forte und beehre die folgenden Per-fonen da

mit gleichfalls. und auf folthe Weile conti

nnlre-. bis du fie insgefammt paßiree haft.

Sollte fich aber [n diefer Reihe eine hohe

* Standesnerfon befinden: fo beebre fie an

ftate defien mit einem Reverence rückwärts.

F- . Mer



-70 :6 -D )0( Q t Q -

Mette. fo weit ale du von drey zu drey Schrit

ten im Paßireu reirheft, fo viel beehre auch

-Perfonen zugleich mit einem Rtuerence ci)

Ll. Sind zu henden Seiten durchaus Bertone.

zugegen; fo mathe ebenfalls, fo bald als du

zu der Tbitrehineingetreten hifi. zu der einen

Seiten den Revereucez aoancire nur zweit

_- Schritte, und i0iehe zugleich die Perfonen

welehe du mit einen Rederence zu der andern

_ Seit-en drehten willfi, mit einer doufen Wen

e dung des Kopfs und der Bruft gehörig an;

- und atfo coneinuire mit dickem Reoerence von

.wer zu twer Schritten. Sollte aber die

fes in einer etwas langen Reihe giicdehen

i fo qvmicike quel) bisweileuvier Schritte, denn

[onften wird ebenfalist wie ich gleich ießo

in den vorigen Exempel angemerket habe

- die? Bruders, Blickens und Streiehens zu

v e . r

- --- v-ZÄ [l. Sind

li-: '--e7

g) Es geben einige meiner rote es nuiii'e bey dieicr

-- Gelegenheit nur ein Schritt dartwiieden, und nach

-- --. demi-elben iedereeit wiederum der Neuerer-ice ge

-- ei macht werden. Einwahl laß im diefe' i'qßiten.
- - wenn nemlieh wenig iherein-len aneinander und

uur twen Renerences uberhaupt gleich hi rein

onder .u machrn-find' Grirhiehet aber diet-es irhon

öfters; [o wird des Bücken. unterweihrmdent ge.

hen nl viel, weleher' ai_sdenn der Suche einge

. .wungenes und wtederwurtiaes Auiehen giebet.
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lil. Sind die Perfonen im Paßiren bald hier.

bald dort, zur Seiten: fo beobachte alle

mahl beo demchangiren. von einer Seite

zur andern nach-dem vorhergemachten Re

verence die gleiche Anzahl derer Schritte.

zum Exempel. 2. 4. s. n. i'. w. Wird aber

nicht cbanglret: fo beobachte im Gegenthei(

nach gefchehenem Reoerence die ungleiche An

zahl. als z, 7. 7.. u. f. w,

Merke, wann zwv einzelne, oder auch et

liche Perfonen im Paßiren einander fich gerade

.egen über befinden; fo mache gegen die eine s

erfon den Neoerence etwas bey Zeiten . da

mit du mit zween Schritten gegen die Perfon

zur andern Seiten gehörig changjren könnefi.

Denn nimmfi du diefes nixht in acht: fo muff

du dich gegen die andere Perfon. der du bereits

alsdenn fchon fo nahe gekommen, auf elnmahl

mit allzuwelt hernmgedrehten Kopf und Brufix

ohne das gehörige Cbangement zu for-r

mir-en. herum wenden.

 
.
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7-- Dass-WAN F- Fi-

Von der Formation; des Re

-vereucex wenn man auf iemanden

i_ zugehett. .auf Seitendts- -fx

" - männlichen_ Gefchlechts.. - -

 

 

iei-erReverence iii eine biiife- Zufamuiene

_ frßlltig derer borhergehendenbtoden

Reoerencen. Er wirdgebraucht bey

eines Ankunffi Abichiedi beyLlbftattung eines

Bereichen beytn Gratuiiren, Condoliren, tiber

haupt bey jeder GelegenheitF wenn man auf

iemanden zugehen Siehe delfen- Befthaifene

heit durch folgende Regeln in drey Tempo-,

-Fe-U l' Xfl- JW„ H- -. :eb

Streiche, wann du dirh der zu verehrenden

Perfon genugfam genahert hatt. mit dem

Anfang des WortCompliments den rech

ten Fuß-[*our. x .K

Beugedieh zugleich mit empor--gehobener

Berft und natiirlich vorfailendemlinken Arm

ein wenig. -g_

Seße den linken Fuß zur Selten weg, und

bringe den Leib mit feiner formirten Beu

-- SWS
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- agenda-auf; füllte zugleich die-rechte .band

entolöfi aufdie dir gezeigte Art nach der Bruft;

befiehe. des t0.

...- :. . 'Le-,mp0 ll.

Beuge dich nach: und nach tiefer hinunter, und

zwar etwas feitwarts. wann fich diezu vered

rende Perfon fehr na e bey dir befinden foilte;

“ ziehe zugleich den-re ten Fuß geftreckt nach

die. blß an den--linken Fuß; lite.cke dabey die

nach der Beule gefuhrte rechte Hand zu de

nen Fnlfen der zu verehrenden Perfon aus.

„q W-.. .4 ,..

Wiflft du aber den diefer Gelegenheit den

Rock Kiffen: fo nimm beoeinerMannsperfon

den unterften Saum des Kleides,beo einer

Dame aber die Mitte des Rocks zur Sei

ten, ohnedenfelben das mindefie empor ziehe--

ben. Wird diefes von der zu verehreaden Per

fon nicht angenommen, und an fiatt defi'en die

Hand dargereichet: fo ergreife folche mit (incl.

geur, und fiihre .fie nach dem Mund.

'ke-.mp0 [ll.

Richie dich wiederum mit natürlich zurück

fallendem Arm gerade aui, undzwar wiede

rum etwa' feitwärts, wann du nahe an

ile-left

.-c. F z Strei
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Streiche zugleich den rechten Fuß folgends

zurück in die dritte gute La

Tritt daher einige Schritte gleich nach

dem Aufrirhten von der geehrten Perl'on ab.

und fo verlahre im Gegenthell, wann du mit

Se? k7' Zi'

dem linken Fuß anfängel't o-orzulireiehen -1?,

"ch

Das Hinunterbeugen und dattAufrichten ge

iehet dielerwegen etwas leitwarts, .damit die

x

.- zu

t) Es lagen einige innerer; wenn man aut-*iemanden tu

gienge, umkiblrdied eu nehmer-zw diirfte nicht derFufi

vor-gemieden werden auf verleihen Seiten, wo man

abgehen write, londern auf der andern Oeiten.-3.

E., er wollte iemandtur linken wand, aiiwo er

der Thüream neiehlieu weirnadtreten: lo gelcbehe

dasVoeltreichen mit dem reehten Fuß; wolte man

aber nach der reehten aber-teen: lo gelegene das Vor

lirtichen mit dem linken Fuß. Aus dieler gegebe

nen Regel erlebe ich meine' Orte nicht den min

delien Vortheii, welcher eur Suche etwasannehm

liches oder gel-dickere beytrüge. Holte aber die

.les etwan ein Vortheil leyn, dat inan bey loichent

Verhalten lied gleieh der Unite durch das wegle.

ßen des Fules etwas nähere: fo müllen diejenigen

meiner ven der galanten Welt erltlicb anbelehlen,

oder einführen , daß niemahis bey dem Ablehnu

eomplinrent mehr als ein Renerencegentaehetwer

de, oder mt'tfl'rn dareu eine gewillt hinnehmen-le

nen, die ailemahl ungleich iii; denn auf'k dem

wird diefe gegebene Regel, oder belondere Neve

Kurs-1er. lo viel ale nicht' gelten.
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zu vereh-rende Perfoni welche fich -gemeiniglich

bey diel'ee Gelegenheit auch nähere und einen

Reverence machen nichx angeftofen, oder auf

beyden Seiten mit denen Köpfen zufammen ge

rennet werde. Das übrigei was hier in dee

Ausführung nicht berühcetworden ifi, als: wie

dasWegfihenundSte'eicden desFufe'gekcbehe

fo wohl vor, ale* rückwärts, die Bewegung

u. f. w. wird prafupponirec aus denen vorher

befchriebenen beyden Neverences.

Merkei es kann auch anhin: der Reverenee

rückwärts bloß alleine angebracht werdeni zu

mahl wann die zu vecehrende Perfon dic un

vermuihet, wie es gar öfters zu gehen pflegee,

"ehr nahe anzufiehen kommet, daß du alsdem.

nicht mehr gehorigen Plaß haft, den Fuß

voczuftceichen.

 .
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Das dreyzehnte Kapitel. .

Won der Formation des Re

verenrm wenn man auf iemanden

zugehett auf Seiten des weibli

chen Gelchlechts.

J lihier hat das weibliche Gefchlecht kei

- " nes bel'ondern Reverence nöthig, fon

.--- dern es bedienet lich-an ftatt dell'en

-des Reverence vorwärts und rt'tckwärts, oder

nur bios des Reverence rückwärts alleine. Soil

te aber hierbeo etwas überreirhet oder ange

nommen werden: lo Ylchiehetes mit der lchog

bereits ezelgten* ewegung der reehten

  

und- Beliehe geg' 77.

  

Das
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Das vierzehnte“ Kapitel.

Von der Application des Re

verencei wenn man auf jemanden

zugehet.

Seo diefer Gelegenheit kommen gemel

niglieh die übrigen Sorten derer Re

verences zugleich mit vor, und zwar

veri-chiedem bald dieler, bald iener. Damit

aber auch eln leder fich blerirmerl zu verhalten

und diel'en Reverence geWickc , und einen jeden

zur rechten Zeit, anzubringen wifi'e: fo wlll ich

vieles7 fo viel ale nid-iich lid durch folgende

drey Exempel erlautern.

l. Du geheft zu einem vornehmen Herrin oder

Damm deine Aufwartung zu machen. oder

zu graculiren, zu condallren, etwas za. über.

reichen, anzunehmen, oder auezurichtene fo

nimm den Huth ab. fo bald als du ins Hauß

oder in den Vorfaal. getreten bill i und

.bringe denfelben fo gleieh unter den lin

ken Arm. Zfk ein Vedienter dal'elbft zu ge

gen: fo laß dich vorher'o melden. Wied dir

hierauf fo gleich der Zutritt* erlaubt: fo gehe

altdean erfilich auf dieFTbure des Zimmers

F er

.

77

.l
-ZL-L'
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eröfne diefe mit der rechten -l0oand, und tritt

vorwärts einen Schritt hinein, drücke die

Thiire hinter dir lachte lu,und mache lo gleich

einen Revereucevorwärts. Wird dir aber

die The'tre geölfnet, oder die zu verehrende

Perfon kommt dir entgegen: lo gefchiehet die

l'er Reverence gleich , es leo wo es wolle, bey

dem erlien Anblick. Hingegen fiehel't du bey

diel'er Gelegenheit die zu verehrende Perfon

mitetwae belchäftiget: lo machel'i du, an liatt

des Reverence vorwärts,denReverenceritck

weites gegen diefetbe, ohne auf lie zuzugehen,

- biß lie fich erpediret hat. Auler dem aber

gehel'l du gleich auf lie lu , und bedieneft

dich dieles zulammengefenten Reverence.

Wann diel'es gelchehen ift: fo machel't du un

ter währender llnterredung, lo vielmaht als

Ehrenbezeigun sworte vorkommen , den Re

verencertickw res. Erleheft du die Zeit ab

zugehen, fo nähere dich wiederum etwas der

geehrten Perfon. und mache bey der Em

pfehlung dielen zulammeugelegten Reveren

ce. Nachdem du hie-:bey einige Schritte zu

rück getreten bift: fo mache den Neverence

rückwärts nochIelnmahl, atsdenn wende dich

bey der Erhebung gegen die Thitre, und gehe

ab. Sind Perfonen tur Seitenvothanden?

fo beehre fie mit dem Neuere-ice en yelfl-nnf.

Bro der Theüre aber mache nochmahis den

Reverence ructweirtr.

ll. Ele
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[l. Erl'cßeinel"t du bey einem Eltrengelag, Gafte

rey, Beutel), oder anderer Zufammenkunft:

l'o machß fo bald als du ins Zimmer hinein

getreten bild gegen die ganlze Vecfammtung

den Reverence rückwärts. Alodenn gehelt

dll-zuckt! auf die Hauptperfon, oder Perfo

nen zu, 8) und beehrefi fie mit diel-em zufam- .- j?

mengeleßten Reverence. und wann du da

dein Compliment abgeikattet halt; fo geheft

du damit zu denen andern bornehml'cen An

wefenden und Bekannten. Die übrigen aber

kannfie du insgelammti ohne auf fie zuzuge

hem mit dem Reverence rückwärts beehren.

Und auf l'olche Weile verfährel'i du fo wohl

bey der Ankunft, als auch beym Ablchied.

[ll. Bey hohen Potentaten werden vor 0r

(ljnnjt, wenn man auf fie zugehen, dreh Re

verence-s angebracht; als zwey unter wahren
demGehen mit recht und linkemFuß vorwärts, - i

und

3) Die Hauptperl'on, oder Melonen find biete , -wel

cbeneu Ehren dasGal0imahl. das Ehrengelag, die l

Verlammlung u. l. w. ill angeßellcr worden. Z.

E. bey einen Doctoclchmaus ill die Hauptort-ton

lder neugebactene HercDoctor'z ben einem Benin.

ger , Han' und Grete, als Braut und Bräuti

gain; bey einer Kindtaufe, des Kindes Mutter

und der vermeinte Herr Klndspapa, mvft denen

Pathen, den einer angeltelltm Geliefert der OW'

Bonifatius, u. l. w.

.
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und alsdenn- dieferlufammengelegte Rebellen-e

ce.wenn man fichbereits denenfelben genugl'am

_genahert hat; und fo auch bey demAbl'chied; be

fiehe g. 27. Esmüllen aber lo wohl beym Ab

gnd Zugehen zween Schritte zwil'chen iedem

Reverence gemachet werden. Sollte .aber

bey Hof ein befonderes Ceremoniel eingefüh

ret legle: lo wirft du lrhon dal'elbl't von-»dem

Hofceremonienmeifier gehört unterrichtet

werden. Z. E. an dem Rbmil Kaylerlichen

Hof ift eingefahren daß derieuige, welmer

bei; Jhro Maiei'tat dem Kayler zur Audienz

getanget, drey Reoerences auf Spanifche

Manier verrichten muß, indem er auf den

Kaylerlichen Thron zur und davon- abgehen

Dieienigen, welche lich eines Stocker be..

dienen, haben der denen Reverences überhaupt

nachfolgende dreo Regeinzu beobachten;

1.- llebergieb den Stock -noch vor dem Huth

abnehmen der linken .Hand, damit die rechte

Hand gleich zu ihren Verrichtungen ben de

nen Reverences entlediget und bereit leo.

2.-.Haite ihn dalelbft ben dem Knopf mit na

turlich herabhangendem Arm. daß die Spiße

des Starke. hinter dir auf den Boden zu lie

gen komme, damit du dich können hinunter

beugent ohne die .Hand aulzulti'eßeu.



- -Laßbey der Beugung des Never'eme den

ÖFB( :V7 - “817

. 

. Stock zugleich mit dem Arm binanterfinklen-, .e

,-. ohne-daß die zurückliegende Spiße erhoben .
A- werde, damit du mit dem Stark die blater-zoder neben. dir [lebende Perle-nen nicht anefiöfefi, noch fonfien hinderlich fallelk. -4

f Merke, wenn man zu vornehmen Seutengee

»hei, laffet esebelferi da wunden Stock, odel-!

.den fonlx gewohnlichen lliale-prugeh zu Haufe

-liegen ialfet. -

-- ,Zum Belchluß Walch denenReberences noch.verlchledene unanilandige [Dinge, Miner» Ge, .ll

Verden und grlmngen Irrungen, welche W ggg,

öfters hiermit einfcdle eben. wie das Unkraut _

.unter den Walßen. Z. E. 1 . . -

Mit dem Huedcreutzweiß beam Abnehmen -*

über die Brut] zu fahren. 7 . .

Den Conti) vor fich ebtunebmen, daß man

damit der zu .oerehrende Perfon .indes Gefechte

rctefftr oder deren'Hnth oderHandfchnh aus

denen Handen fehlaget, und .diefen- groben und

l'eiblt verfchuldeten Fehler -alsdtna durch ein

:kann m'excul'cre2 -zu bemc'tnleln fachen.

Den Huth ganz gwßmütblg nur ein wenig .

rühren, alswgnn _gielchfam Krammeoögel -

darunter verborgen lagen.

.Die Hol-ing von dem Huth aufwärts hal- .

een- als wollte-man em ?lu-noten einfordernA x
-Z .l d n -

--** F.
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k ?vn die Thüre anzuklopfen, gleich einem Land

ne t.

Den Huth erl-ttirh abzunehmen, da man

lchon bereits die Tbiire geotnet hat. oder wohl

gar "chou hineingetreten ill.

Rückwärts zur Thrire hinein zutreten.

Die Thtire hinter lich zu zulchmeill-en.

.Die zu verehrende Perfou in einem Zimmer

von lich gehen zu [allem ohne fie zu begleiten;

oder boy diefer Gelegenheit oben an und voraus

weglulaufen, oder wann es bey derNacht ge

l'chiehet, mit dem Licht hinter ihr herzugehen.

Bey dem Reber'care mit der Bewegung der

rechten Hand die Finger eiuzuziehen, air wenn -

man den Krampf hätte.

.Die Finger niedlich zu i'piizen. e

DieHaudbis gar an den Mund zu fuhren,

und felbige zugleich zu kt'rll'en oder zu belecken c).

Mit breiterHand über dieBruft zu fahren

und zur Seiten wiederum wegzuwerfen.

Bey einem ieden Reverence belkäudig die

Hand auf und nieder zu bewegen. '

Der geehrten Perlon ihre Hand zu kull'en,

ohne daß fie lolche darreichet u)' Mu

e) Kleinen Kindern [lehrt vieles .war noch einiger

malen an, den erwawlenen Verloren aber liehet

t' lehr alltctirt und :immer.eur: aus.

u) Diele' gelihiehet grmriuiglirb von denenieniaen.

welche lieh in das weibliche Gtlthlstdt dtrlthollsnr,

o e

x
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vor Freuden ein paar Schritgen rückwärts oder

xf-ßitwartee hüpfen, gleich einer theatraiifchen

u pre

Benändig hin und her zu wackeln e wie der

Jude bey feinem Gotte'dienlt.

Mit- dem Fuß bel“tändig u l“treicbenz oder zu

4 au feinem Mifibeet.

Den Kopf beym Reverence hin und her zu

fchütteln; dergleichen die Augen dabey zu .er

drehen, wie ein gel'tocbenes Kalb.

Mit dem Kopf zugleich zu ni>ene wenn man

etwas beiahet, dergleichen den Kopf zu l'chr'lt

telni wenn man die Sachererneinet.

Gefchwinde zugehen und die vorkommenden

Reberences darzwifchen fehr langfam zu machen.

Bey dem Gratuliren elne traurlge, und

bey dem Condoliren eine freundliche Mine an

zunehmen. .

Bey einer lufiigen Begebenbeit über laut zu

lachen z wie der gröbfte Bauer x), und im Ge

gentheii bey einer traurigen Begebenhele olhne r_

. n- -

oder heller in das Haalenfett getreten haben, be

nen hünter es ein Fehler zu feyn, ohne die Han.

de .u belectene abzugeben. Ein anderiifi es aber,

wo es die Landeegewohnhett mit fich bringet, da

heilt es aledenn: [ändlf-be fittlich. '

3) Siracb c. 21. y. 29. Ein Narr lachet uberlaut,

ein Weiler lächelt ein wenig. -

33. 'l-

Mit der Erhebung des Reoerence gleicbfam -
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unter'laß zu llennen, gleich einer alten Hel

lerhu-re. -

Das Compliment beym Reveeence iu fich

nein zu mormeln, daß der andere nichts ver

nehrne-n kann.

. .Das Compiiment, oder wenn fonfien etwas.

zu hitteu, oder vorzlttragen ifi, mit fehl* lang

-fam-er underhabener Stimme verrichten, gleich- -

wie- der gröfte -Redner auldem Catheder,waun

wichtige Sachen zu proponiren find.

. Mit ungereimten Wortcomplimenten den

Reperence begleiten. .Z. E. Zu einem kräuk

lichen Mcttltden, weicher eiwann an dem Zip

perlein, reil'euden Gicht, oder Schwindlucht

u. l. w. .iaboriret, zu lagem- es erfreuet mith

daß ich das Vergnügen habe den Herrn bey

guter Gelundheit anzutreffen; dergleichen. der

eine lager: i werde dieEhrehabenihnen gleich

wiederum au zuwarten , und der andere giebet

kur-zweg zur Antwort: es wird mir fehr ange

nehm fey-n: .fo quadriret diefe Antwort. und die

oorhergegangene Anrede, wie eine Qhrfeige auf

den Backen 7). Mu

y) Couwlimenten mt'lfl'en in einer Neigung detWohl

wolle-ut genen dieienigen, mit welchen wir redeny

gegrundet lehrt, und eugleich mit denen filb tei

genden ueniiänden und der Suche über-einkommen.

Wann dieleb nicht ill: lo iind lie ein unbelonnenes

und unver-nunltiges Gelrhwäh. -
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Mit überflüßigen Compllmeneen den andern

zur Befchwerde werden. Z. E. Bey dem Ein.

tritt einer Hauß- oder einer Stubenthüree mit

dem figenthumsherrn, welcher mit mir gegan

gene oder entgegen gekommen ift, lange zu

complimentiren, daß derfelbe voraus gehen fol

le, da doch diefes auf delfen Seite der Wohl

fiand nicht leidet 2)..

ifetns denen Romanen Cornplimenten zu re._

c t ren.

Einen Lißpler in feiner Sprache fachen zu.

imltiren. . -

e Einige angewöhnte Worte, oder lateinlfihe.-

franzöfifche, und italienifche Brocken im Reden

beltandig mit einzumifcben. Z. E. Die Re

densart : bey fo gefialcenSacbeu. Ich bin eben

nicht cljfgoul'cjretmn ftait ciji'ponjret. u.f.w. an).

Im Reden befiändig auszufpeien.

Bor fich auszufpeien, da doeh diefes feitwärts.

mit vorgehaltener Hand gtfchehen follte bb).

- G Bey

e) Winterseett lfi vieles nbfonverlich denenientgen,'

weiche nicht viel Hole zum hefien,e zum crepiren,

wann lolche Narren ihren uberflußigen Compli

mentrvorrathitafiea bey bereits fibon geollneter

iLife-re einer eingeheizten Stube, anfangen aufru

eeren.

.3) Better geredet, wie der Schnabel gemachten.

bb) Ben vornehmen Perlonenin einem tofibaren, oder

fonfi reinem Zimmer, .nur man den Speigel mit

dem Qibnupftmh binwtgnehtnen.

.
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Bey einer Unterredung mit denen Händen

um lichrumzulchlageinwieein Kloplechter; d s

gleichen, den vorterlten Finger an die OZcife

zuhalten, als wenn man etwas uberlegen wollte;

fernerl die Suche an denen Fingern abzuzehien.

Anderer Perfonen ins Wort zu redenxdes

gleichen in eines andern dikcour ohne Ueberlee

gung gerade einzuplumpen, wie die Fliege indie

Buttermilch.

In Compagnie vor allen andern das Wort

voraus zu fiihren, daß die andern gegenwärti

gen Perlonen, die bisweilen auch gerne reden

wollten, nicht im Staude lind ein Wort her

oorzubringen.

Stille zu ftehen, oder zu liizen,wie ein Oelgöße.

ohne das mindefie zu lagen.; desgleichen, eines

andern Frage nur mit einem blofen ia, nein,

oder weiß nicht, zu beantworten cc).

I

Vey
..

ec) Diele! gelchiehet hißweilen von einigen anse-weg.

muth , von einigen aber aus Blbdigteit. Die er

llern kann man io lanat cette-1 laii'tn, W "Tilidi

auflieigenden Dürfte diefer lchandiichrn Laiter.

nach und nach bey ihnen wiederum gelehrt hohen:

denn lo bald als lie wahrnehmen, daß man ng

nicht' aus ihnen machen lo kommen lie wiederum

'it
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Z,Bey leder Gelegenheit einem andern fchonfelbfi wiffende Neuigkeiten zu referiren. ZE.

Es ifi fehr helfi,es ift fehr kalt, die liebe Sonne

G 3 fchei

.u fich felbiie oln'chwie der Pfau mitfeinem oran

genden Schwanz, wann er auf die Fulfe guctet.

Die leifztern aber kann man, lo viel als möglich

iii, au zumuntern frechen; denn deren Blödigkeit

ruht'et gemeiniglich von einer alinnirengen und

einfamen Auferztehung her. Herr Tauvert, ehe.

mabltger Tune-meiner in Leipzig, lager in [einem

herausgegebenen Bitch , - betieelt: - -Rechtfcbnffener

Tammeifier, hiervon-allo- pag. 390.- Mancher

manihänqifiner Moyinsbruder, der fich. weil er

.nur der Familie ifi, oder ein Ehrenamt befitzet,

ein grofer Hofrath in Norway-ma nifeyn dr'incl'en

unit„ und fonii wie eine Aqalal'ier oelrhwatzecifi,

anietzo aber aus puren Hochmuth , das nor pom.

nat-mar pracricirend, kein Wort nicht lprechen

wiil, fitzet innnerfortwie eine“ nufaeblafene Sack.

oder Boctyfciffe eenfihafr vor fich hin. Wicdibm

in der cioiien Conoerlacion zuoerrunten; fo über.

lieber er foicbcs mit ane-nein Fleiße und bedeutet

zuvor, ob er auch dem thin--feiern Reiche, ich mei.

'le feiner Reputalion: flit: Enjn) regnet conäimua

er import., niht präjudiciriirh und nachtheilig

[ey, wenn er antworlen, oder Befcbeid thun,

oder num auf der Streifen nach dem Huth greif

fen folteZ Welcher abermahis ein abfibeuliches

Laiter ill; weil die Anwefenden nicht wilfen, ob

fit bey einen iolcben image-titten Sauertopie der..

raihen oder verlauft leyn. . .. .

/
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lcheinet ungemein lwön,;es regnet fehr liarkt

lt. l'. w. clcl) . .

- Mieder Sprache allzufrey heraus gehen.

Einen über Gebühr fiattiren.

Allerhand Stichelredem Sanzoten ee) und

Groefprechereoen auf die Bohne zu bringen.

Zn Converfation fich einmahl allzu com

xrlnifttnt, freundlich und dienftfertig zu erzeigen;

.einmahl aber alizuhochtrabend und aufge

blafe-u' ki). .

Mit

ein) In Schwabenland belachet man diefes nichttnit

unrecht. _ Denn dasjenige, was ein leder leibli

licher. fuhlet und hörei, ill nicht ndthig, daß ei

erllliih von einem andern referiert werde.

ce) Manche Perfonen machen fich ein belonderes Vet*

antigen und Ehre daraus, wann lie anderx mit

ihren Stithelredtn und groben Spänen konnen

.um Lachen bewegen; ein Vernt'tnftiger aber den

ket hier-bene dem Thortn iii die Thorhelt eine

Freude. Spr. Sal. rz. t'. 2e. v.

ii") Dieler Pnrorimus ereignet lieh insgetnein den der

gleichen Perlonenj welehe den Magen bill-reiten

alltuliart mit der Betrachtung ihres Vermögens ,

WWW' WW" B" bt tinesC r cterslid-richteten. l“ W“ ii du a
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; Mit iedermann uniiberlegter Weife gleiehFreundfcbaft zu machene und allzu familiär .e

thun. u.f.w. gg). _ -

.Diefes -wäre alfo-dasienige, was ein recht

fchaffener Tanzmeifter, zur Berbelferung derer

lenigem welche fich in der Aufführung von dem

gemeinen Manu zu unterfchelden, und bey der -

galanten Welt beliebt zu machen gedenken, ..

beytragen kann. EinwahrerGebrauch wlrddie .i

Sache entfcheiden. ob dlefe. meine Anfangs- J

gründe zur Tanzkunlt zu loben, oder zn. tadeln i

find? Ilt das erfiere: fo danke ich inzwifchen --:

Gott vor feine mir hierzu, und von Jugend auf -

bio hieher erwiefene Gnade und Barmherzig- .

keitz und lobe auch annoch hierbey das inni

G Z (von

gg) Vor dergleichen Perlonen. welche mttkdielem '

Fehler behaftet find, hat man fich wohl in acht

.u nehmen, adfouderiieh bey dem Trunk, wann

das verzlleirkende Lied : (innig find wir lieben Brü

der ir, folenniter angcfiimmec wird. Denn da

ifi Herr-Bender dinten, und Herr Bruder vorne,

und alle möaiime Berliner-ungen einer wahren .

Fktund- und Vrüderlmft werden durch ein fafii

ges Herzen, Leckere nnd Nullen bel'iatiget. Uber .-

wieder Grund, lo der Bau! Der Nutzen eines -

folchen erlaugtenFreundes, oder Herrn Bruder-hoe. -.

fiehet in nichts anders; als in einer nngeziemten -

Freyheit, in allerhand Grobheiren, in Schande

und Hate .nach dem bekannten Sprichwort: oi.am f-amjljarjtak yet.ic oajuu. . i4-

 .
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611cm aus dem 0ujc1j0, welches mie derbe

rühmte Recwr d4. Cloäiu8 auf dem (0-6360

zu Zwickau bey meiner "aleäjäkjom in dem-ge

wövnljcden .kcceNc-at, mitgecheilec hat,

Zi 70x cl": Uma-, ü bracbja mollja,

(ALU,

Ic goacunquc yoccz parte y1acerc,

y1ace.

Ift aber das leßtere: fo tröfie ich mic!) die

"es allgemeinen und wahren Spcichworts :

W: jcmßm qujäßm, fiuc Fcretmm, fi

ue pwUjUm, ommbuz ylacsrc, yofkc. 7

ENDE.

  



 .

-. Druckfehler.

Lies t. bey dem :inhalt derer Capitel und *9

zwar bey dem german fiaer Foremanonr Forma.

tion. 2) x). l5. anfiatt Wild, ie wjln. 3)

p. 37. anfiatt durchfireichen oder durchfchnip

pen, durch Streichen oder( durch Schultz-Y:: --

pen. 4) [>' 74. anftatt aufgemunterten, auf. '-4,9

gemunterten. .
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